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4 ſchließen. 


Klub der 1 gaben eine gemeinſame Antwort 


Bropſſoriſche Regierung in Afgbaniftan 


Haſten des Kriegsminiſters it 


Sonnabend. den 78. September 1929 


mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poft Sl. 5.—. 
BL. Fa Ausland: monatlih SL 8.—, jährlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


Slawel wird 
Wie wir bereits vorausgeſagt haben, hat die vom 
Vorſitzenden des Regierungsblocks, Een Slawek, ange⸗ 
regte Konferenz der Vertreter der Sejmklubs ein vollſtän⸗ 
diges Fiaslo erlitten. Nach den vorgeſtern eingelaufenen 
verſchleierten Abſagen des jüdiſchen und des deutſchen 
Sejmklubs hat der Knochenbrecher Slawek im Laufe des 
geſtrigen Tages einen Stoß weiterer Abſagen erhalten. 
Der Sejmklub der P. P. S. hat es nicht als angebracht 
angeſehen, ſeine Antwort an den Vorſitzenden Slawek zu 
richten. Das Schreiben iſt vielmehr an das Präſidium des 
Regierungsblocks adreſſiert. Es geſchah das in Anbetracht 
des pöbelhaften Verhaltens Slaweks gogen den Werde 
den des Sejmklubs der P. P. S. Dr. Marek und der Her⸗ 
ausforderung zu einem Zweikampf an den Abgeordneten 
Niedziallowſti. In dem Schreiben wird mit Nachdruck be⸗ 
tont, daß bei den gegenwärtigen Verhältniſſen der Sejm 
und die Sejmkommiſſtonen der einzige Ort ſind, wo über 
die Fragen der Verfaſſungsabänderung diskutiert werden 
könne. Ueberdies wird feſtgeſtellt, daß das Verhalten des 
Oberſt Slawek im Sejm wie im politiſchen Leben über⸗ 
haupt, keinesfalls zu privaten Beratungen ermuntern 
könne. 5 
Der Sejmklub der „Wyzwolenie“ gibt eine ähnliche 
ablehnende Antwort. Auch dieſer Klub betont, daß der 
Seſm die einzige Stelle für Diskuſſionen über Verfaſſungs⸗ 
fragen wäre. * 
Der Chriſtlich⸗demokratiſche Klub (Ch. D.) — — 
Au 
ie lehnen die Teilnahme an der Konferenz ab und fügen 
1 5 daß, wenn es dem Oberſt Slawek mit den Beratun⸗ 
gen über die Verfaſſungsabänderung jo ſehr eile, ſo ſolle 
er ſeinen Einfluß bei der Regierung für die baldige Ein⸗ 
berufung des Sejms geltend machen. 
Die N. P. R. (rechte) drückt ihre Bewunderung aus, 
daß der Regierungsblock mit den ſechsmonatlichen Zwangs⸗ 


im. j i r 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Nr. 263. An den e an die reichhaltig NIE 
2 Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: mona 
Beilage „Volk und Zeit geg an 
Einzel⸗ | 


kannt. 


heimgeſchitt. 


ferien des Sejms zufrieden war und nun es ſo ſehr eilig 
Die Beratungen könnten erſt nach Eröffnung der 
Sejmſeſſion gepflogen werden. Bis dahin wäre alle Be⸗ 


habe. 


ratungen zwecklos. 5 

„Stronnictwo Chlopslie“ ſchreibt, daß es bereit ſei, 
jeinen Delegierten zu einer Konferenz abzuſenden, jedoch 
erſt, wenn die Sejmſeſſion eröffnet ſein wird. Bis dahin 
hätte eine Beſprechung keinen praktiſchen Wert. 


Aus den Antworten iſt zu erſehen, daß die Parteien 
einmütig die Einberufung der Sejmſeſſion verlangen, aber 


keineswegs gewillt ſind, ſich nur irgendwie vom Regie⸗ 


rungsblock ins Schlepptau nehmen zu laſſen. Von irgend⸗ 
welchen taktiſchen Vorteilen oder Nachteilen bei Annahme 
oder Ablehnung der Einladung lann ernſtlich nicht mehr 
ie Kärten liegen offen und alles deutet auf 


die Rede ſein. 
eine nahende Entſcheidung. 


Es weht ein ſcharfer Wind. 


Aus Warſchau wird mitgeteilt: 


teter Selbſtverwaltungen, aus politiſchen Gründen, be⸗ 


Major Duch war bisher Vizewojewode in Krakau und 
hat ſich gelegentlich der letzten Sejmwahlen derart „aus⸗ 


gezeichnet“, daß es in Krakau bis heute heißt: „Die Geiſter 
ö (Duch heißt in 


warfen die Stimmzettel in die Urnen.“ 
deutſcher Ueberſetzung Geiſt. Die Red.) 
D, die armen Selbſtverwaltungen! 


Ein Woldemaras 


In Rigaer Emigrantenkveiſen hat die Nachricht über 
die Aufdeckung einer e e in Litauen 
großes Aufſehen erregt. Das Ziel der Verſchworenen war, 

goldemaras wieder zur Macht zu bringen. Die Ver 
ſchwörung wurde durch einen Offizier verraten, der dem 
Innenminiſter die Abſichten der Verſchwörer bekannt⸗ 
gegeben hat. Die Vorunterſuchung hat ergeben, daß der 


Adjutant Woldemaras, Kapitän Matulewicz, an der Spitze 


der Verſchwörung ſtand. Die Verſchwörung ſollte Sonntag 
nacht 110 1 um mit der Verhaftung des Staats⸗ 
präfidenten Smetona, der Mitglieder der Regierung, ſowie 
aller angeſehenen politiſchen Bae Woldemaras begin⸗ 
nen. Der Sitz der Verſchwörer befand ſich im Lokale des 
„Eisernen Wolf“, das geſchloſſen wurde. Die Organiſation 


Ei 


Offiziere verhaftet, d 


Kri richt zu verantworten haben und droht ihnen die 
Sbbesſkeofe für den Verſuch eines Staatsſtreichs. A 


Der Pitator und die Gelehrten. 
Madrid, 27. September. Primo de Rivera griff 
Maßnahmen der Regierung gegen die Akademie der 
Rechtswiſſenſchaſten, weil ſie ſich weigerte, Vertreter zur 
Verfaſſungsbeſprechung in die Nationalverſammlung zu 
entſenden. b 5 l 82 


Der Aufſtand in China. 


Tokio, 27. September. Nach Meldungen der japa⸗ 
niſchen Preſſe iſt die ganze Provinz Kanſu bon den Auf⸗ 
ſtändiſchen beſetzt. Die Regierungstruppen ſeien geſchla⸗ 
gen und ihr Oberbefehlshaber Tſchentſchunkai ſei ermordet 
worden. Der Oberbefehlshaber der mohammedaniſchen 
aufſtändiſchen Truppen, Li, habe eine ſelbſtändige Regie⸗ 
rung gebildet und beſchloſſen, ſämtliche Miſſionare auszu⸗ 
weiſen und alle christlichen Kirchen und Schulen zu 


„London, 27. September. Wie aus Peking gemel- 

det wird, ſollen ſich auch die Militärführer von Kwangſi 

abe Auſſtand gegen die Nanking⸗Regierung angeſchloſſen 
ben. 55 7 


Kowno, 27. September. Nach Moskauer Meldun⸗ 
gen aus Afghaniſtan hat General Nagir Khan eine vor⸗ 
aufige Regierung gebildet mit dem Sitz in Kandahar. Der 


dem ehemaligen Innen⸗ 


miniſter bei der Regierung Amanullahs, Ahad Khan, an⸗ 
vertraut. Nagir Khan bekleidet den Poſten des Führers 
der vorläufigen Regierung und gleichzeitig den des Mi⸗ 
niſters des Aeußeren. Das Gericht über die Ermordung 
Habibullahs hat ſich nicht beſtätigt. 


Die Wahlen in der Tſchechoſtowalei. 
Prag, 27. September. Wie das Amtsblatt mitteilt, 
ſinden die Wahlen für das Abgeordnetenhaus und den 
Senat am Sonntag, den 27. Oktober, ſtatt. . 


Varter Gilbert bei Hoover. 
Neuyork, 27. September. Der Reparationsagent 
Parker Gilbert wurde in Washington vom Präſidenten 
Hoover empfangen. Desgleichen hatte er wichtige Unter⸗ 
T 


mit den Staatsſekretären Mellon und Stimſon 
über ſeine Tätigkeit in Deutſchland. Es verlautet, daß 
Parken Gilber ſich in Neuyork niederlaſſen wird, jobald 


Kine Aufgaben in Deutschland erledigt find. 


Der Direktor des 
Departements für Selbſtverwaltungen beim Innenminiſte⸗ 
rium, Strzelecki, hat feine Demiſſton erhalten. Di⸗ 
rektor Straelerti war als Gegner der Auflöſung gutverwal⸗ 


Iſt ſchon die Entlaſſung dieſes Mannes bezeich⸗ 

nend, ſo erfährt dieſe Angelegenheit“ eine kraſſe Unter⸗ 

ch Finn durch die Ernennung des Majors Duch zu 
ſeinem Nachfolger. N N 0 N 


des gleichen Namens wurde aufgelöst Bisher wurden 100 


doch werden die Verhaftungen noch 
immer fortgeſetzt. Alle Verhafteten werden ſich vor dem 


ten Schlupfwinkel verfolgt und ausgerottet iſt. 
i 1 Richtung liegt es, wenn — beidemal wieder unter 
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Einzelnummer 20 Groſchen 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 72 Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Genfer Friedensarbeit. 
Völkerrecht, Weltwirtſchaft und Arbeiterſchaft. 


Die zehnte Bundesverſammlung iſt zu Ende. Die 
meiſten der bisherigen Verſammlungen im letzten Jahr⸗ 
zehnt hatten eine Art von triumphalen Ausgang gehabt: 
neue Kollektivabkommen zur Förderung des Friedens wur⸗ 
den entworfen. Aber immer wieder hatte ſich gezeigt, daß 
die Verſammlung ſich allzu ſehr von der Realität der hei⸗ 
miſchen Regierungen, Parlamentsmehrheiten und Volks⸗ 
ſtimmung entfernt hatte: die kühn entworfenen neuen 
Rechtskomſtruktionen traten nie in Kraft. Gewiß bedeu⸗ 
teten das Genfer Protokoll von 1924 und die Generalakte 
von 1928, um nur zwei von einem halbdutzend großer 
Vertragsentwürſe zu nennen, eine Revolutionierung der 
diplomatiſchen und politiſchen Geiſter. Aber allmählich 
drohte hinter dar Fülle der Projekte die rechtliche Wirklich⸗ 
keit zu verſchwinden. Aus dem Bunde der Regierungen 
wurde kein Bund der Völker, die ſich über die Verfaſſung 
ihrer Beziehungen klar ſind, ſondern ein Bund von Fach⸗ 
leuten, die allein ſich im Labyrinth von geltenden, entwor⸗ 
fenen, geplanten und erſtrebten Rechtsnormen auskennen. 
Es iſt das bleibende Verdienſt der leitenden Köpfe der 
X. Bundesverſammlung, daß ſie am Grabe jo vieler ver⸗ 
gangener Hoffnungen ſchließlich doch keine neue aufpflanz⸗ 
‚ten, ſondern vor allem ſolide Friedensarbeit leiſteten. 
Der wirkliche Fortſchritt dieſer Tagung beſteht in 
zweierlai. Einmal darin, daß die vor dreißig Jahren zum 
erſtenmal zwiſchen den Staaten diskutierte Schiedspflicht 
für Rechtsſtreitigleiten nunmehr Gemeingut der im Völ⸗ 
berbund zuſammengeſchloſſenen Völkergeſellſchaft wird. 
Ueber dreißig Staaten, darunter die wichtigſten und wich⸗ 
tige — Daukſchland, Großbritannien mit ſeinen ſechs Do⸗ 
minien, Frankreich, Italien, Tſchechoſlowakei, Brafilien, 


Peru — haben die Schiedspflicht unterzeichnet und es un⸗ 
berliegt keinem Zweifel, 


daß die im Wortſinne epoche⸗ 
machende Initiative der engliſchen Arbeiterregierung durch 


die Ratifikation des einmal gegebenen Wortes binnen kur⸗ 
zem eingelöſt werden wird. So rückt 
näher, wo die Schiedspflicht als das geltende Recht der 


ſichtbar der Tag 


Völkergemeinſchaft verkündet werden kann. Die Führung 


der engliſchen Arbeiterregierung brachte auch den zweiten 
poſitiven Friedensgewinn dieſer zagme: die Feſtlegung 


des Völkerbundes darauf, daß der iegsverzichtsvertrag 


in die Bundesverfaſſung einzuarbeiten iſt. Das dient 


nicht nur der Rationaliſierung des Völkerrechts durch Ver⸗ 


einfachung, die ein dringendes Erfordernis für die Beſſe⸗ 


‚tung des Verhältniſſes breiter Bevölkerungsſchichten zum 


Völkerbunde iſt, ſondern dem Kampf gegen das Recht auf 
den Krieg überhaupt, das noch lange nicht bis in ſeine letz⸗ 
In der 


rung der britiſchen Arbeiter — der Völkerbund die ur⸗ 


ſprünglich deutſchen Vorſchläge zur Kriegsausbruchver⸗ 


hütung durch Stärkung der tskompetenz und den ur⸗ 


ſprünglich mischen‘ Vorſchlag zur Finanzunterſtützung i 


eines Angegriffenen wieder aufnahm. 


Es entſpricht nur dem gegen den Krieg fortſchreiten⸗ 
den kollektiviſtiſchen Bewußtſein der X. Bundesverſamm⸗ 
lung, wenn ſie gleichzeitig noch in dreifach anderer Hinſicht 
Anfänge zeigt. Da it erſtens die Diskuſſton über den 
Reviſionsartikel 19, die es als die herrſchende Meinung 
feſtgeſtellt hat, daß die Verhandlung und Aufhebung un⸗ 
anwendbar gewordener Verträge Beſtandteil der Völker⸗ 
rechtsordnung iſt. Wäre der Vorſtoß Chinas früher ge⸗ 
kommen und hätte ſein Delegierter ſich freier gefühlt und 
taktiſch beweglicher gehandelt, jo wäre nach der Auffaſſung 
der in den vertraulichen Beratungen des Unterausſchuſſes 
des Verfaſſungsausſchuſſes beteiligten Köpfen ſchon dies⸗ 


mal ein formeller Beſchluß der Bundesverſammlung zu⸗ 


gunſten der Aufhebung der ungleichen Verträge Chinas 
möglich und damit der Präzedenzfall geſchaffen geweſen. 
Zweitens gehört in dieſe Reihe der von den engliſchen 
ſtark unterſtützte, von den däniſchen Arbeitern angeregte 
Beſchluß, eine Siebenerkommiſſion einzuſetzen, um das In⸗ 
trafttreten aller Völkerbundsverträge — auch der über das 
Weltarbeitsrecht — gegenüber denjenigen zu fördern, die 
abſichtlich oder fahrläſſig die internationale Zuſammen⸗ 
arbeit verletzen, indem ſie die Genfer Kollektivverträge 
nicht unterſchreiben und nicht ausführen; hier tauchen die 
Umriſſe einer kollektiven, ſich gegenüber dar. einzelitant- 
lichen Bean EL, Souneränisit auf. 

Das gleiche zeigt ſich in der Geſamtaktion gegen den 


r 
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Wirtſchaftsnationalismus, die durch den zweijährigen 
Zollfrieden eingeleitet werden ſoll, auf den ſich die X. Bun⸗ 
desverſammlung geeinigt hat. So ſehr dabei Pläne auf 
kontinentale Zuſammenſchlüſſe auftauchten, es hat ſich im 
Endergebnis doch gezeigt, daß die weltwirtſchaftlichen 
Verknüpfungen ſo ſeſt über die ganze Erde geſpannt ſind, 
daß der Wirtſchaftskrieg aller gegen alle nicht durch einen 
Wirtſchaftskrieg von Gruppen gegeneinander, ſondern nur 
durch den Wirtſchaftsfrieden aller mit allen abgelöſt wer⸗ 
den kann. Erſt wenn dieſer ſtabiliſtert iſt, wird die Ver⸗ 
einheitlichung politiſch getrennter, wirtſchaftlich gleich 
hochſtehender Gebiete möglich. So ſehr die Verwirklichung 
des Wirtſchaftsfriedens noch Gegenſtand künftiger Kämpfe 
iſt, dieſe Zuſammenarbeit öökonomiſch gleichſtehender Län⸗ 
der war hier bereits jetzt in dem Miteinandergehen und 
Miteinanderringen von Deutſchland, England und Frank⸗ 
reich um die Wirtſchaftspolitik ſichtbar, das ſich in den 
drei Perſönlichkeiten, des franzöſiſchen Handelsminiſters 
Loucheur, des britiſchen Arbeiterabgeordneten, Profeſſors 
der Wirtſchaftswiſſenſchaften und Staatsſekretärs im Au⸗ 
ßenminiſterium Dalton und des deutſchen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Delegierten Dr. Breitſcheid verkörperte. 

Erfolge und Anſätze ſind ſo auf dieſen beiden Gebieten 
das Kennzeichen der X. Bundesverſammlung geweſen. Die 
Abrüſtung hingegen ſcheint ſo hoffnungslos verfahren wie 
je. Sie iſt noch immer der Kampf um die Abrüſtung des 
anderen. Alle wollen die Abrüſtung, aber alle wollen ſie 
ſo, daß ſie für alle anderen unannehmbar iſt. In der Tat: 
gibt man der Vorkonferenz Anweiſung, ſich zu einigen, ſo 
einigt ſie ſich durch gegenſeitiges Nachgeben. Sie beſchließt 
dann nicht, ſondern ſie verhindert die gemeinſame Ab⸗ 
rüſtung. Es wird an der Zeit, die „Vorbereitende“ die 
Vorkonſerenz an ihre wahre Aufgabe zu erinnern, nämlich 
vorzubereiten, das heißt ſich veruneinigen und die Gegen⸗ 
ſätze ſcharf herauszuarbeiten. Dann haben die Regierun⸗ 
gen daran zu gehen, durch diplomatiſche Verhandlungen 
die Punkte und die Methoden herauszuarbeiten, über die 
die Einigung zuerſt möglich iſt und ſie dann auf Konferen⸗ 
zen durchzuführen. Die anglo⸗amerikaniſchen Verhand⸗ 
lungen ſtellen ſchon einen Anfang dazu dar. Wie die Po⸗ 
litik zur Abrüſtung weiter zu treiben iſt, wird ſpäter dar⸗ 
zulegen ſein. Grundſätzlich iſt gerade angeſichts der völ⸗ 
ligen Ergebnisloſigleit daran feſtzuhalten, daß die Ab⸗ 
rüſtung ſo gut wie jedes andere weltgeſchichtliche Problem 
zu bewältigen iſt. Es kommt nur darauf an, es mit dem 
revolutionären Realismus anzufaſſen, der ſich in der 
Räumung des Rheinlandes, der Löſung des Reparations⸗ 
problems und jetzt wieder in den anderen Ergebniſſen der 
zehnten Bundesverſammlung der Völker und Regierungen 


durchgeſetzt hat. 


Das Wüten des Faſchismus. 
Roſſi zu 30 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. 


Rom, 27. September. Der ehemalige Preſſechef des 


Innenminiſteriums, Ceſare Roſſi, wurde am Freitag vom 
Sondergerichtshof zum Schutze des Staates wegen Vor⸗ 
bereitung zum Bürgerkrieg und Aufhetzung gegen die 
italieniſche Staatsordnung zu 30 Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. Der Verteidiger des Angeklagten bemühte ſich, 
mildernde Umſtände für Roſſi zu erhalten, indem er dar⸗ 
auf hinwies, ſeine Handlungen ſtellten leine Gefahr für 
den Staat dar, da die politiſche Polizei rechtzeitig über 
alle Verbindungen Roſſis unterrichtet geweſen ſei. Nach 
kurzer Beratung des Gerichtshofes verkündete der Vor⸗ 
ſitzende das Urteil, das von Roſſi gelaſſen aufgenommen 
wurde. ö { 

Aus dem Prozeß ging hervor, daß Roſſi zur Er⸗ 
reichung ſeines Zieles mit italieniſchen Emigranten und 
Italien feindlichgeſinnten Ausländern, darunter Kommu⸗ 
niſten, in Verbindung geſtanden hat. 


Der Faſchiſt als „Verſtündigungspolititer“ 


Berlin, 27. September. 
mit: „Ich denke gar nicht daran, meine Unterredungen mit 
franzöſiſchen Politikern im Hauſe Rechbergs in Abrede zu 
ſtellen, oder ſie gar zu beſchönigen, daß ich im Auswärtigen 

Amt gewiſſermaßen Meldung erſtattet habe. Ich kann mich 
unterhalten mit wem ich will, ohne jemanden davon zu be⸗ 
nachrichtigen. Ich bin der Anſicht, daß Deutſchland ver⸗ 
ſuchen muß, ſich zunächſt mit ſeinem größten Gläubiger, 
Frankreich, der jederzeit mit Waffengewalt ſeine Forde⸗ 
rungen eintreiben kann, ehrlich und Ohne Hintergedanken 
zu verſtändigen. Die kleineren Gläubiger müſſen dann 
zwangsläufig folgen. Ob das Herr Streſemann oder Herr 
Rechberg oder ſonſt jemand macht, iſt mir gleich. Haupt⸗ 
ſache iſt, daß jemand den großen Wurf wagt. Für mich geht 
es um Deutſchland und um keine Perſon. 


Kommuniſten unter ſich. 


Göttingen, 27. September. Aus der K. P. D. von 
Göttingen wurden 6 Perſonen ausgeſchloſſen, darunter der 
Vorſitzende ſowie der Leiter der Roten Hilfe. Die Aus⸗ 
geſchloſſenen wurden mitten auf der Straße von Anhän⸗ 
gern der Zentrale überfallen und übel zugerichtet. Dem 
einen wurde das Naſenbein eingeſchlagen, ein anderer er⸗ 
hielt einen Meſſerſtich durch die Hand. Die Angegriffenen 
wurden ſchließlich ſo bedrängt, daß ſie auf eine Polizei⸗ 
wache flüchteten und dort Schutz vor ihren einſtigen Freun⸗ 
den erbaten. Die Kommuniſten von geſtern wurden einen 
pe nach ihrem Ausſchluß wiederum in der Stadt über⸗ 
fallen. Sie haben jezt gegen ihre Gegner Strafantrag 


delsminiſter Hainiſch 


erfüllen. 


Kapitän Ehrhardt teilt 


werde ernſtlich erwogen. 


— Sonn abebd, 28 September 1029 
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Die neue öſterreithiſche Negierung 


körper würde das geſchwundene Anſehen des Parlaments 


Wien, 27. September. Die Sitzung des National⸗ 
rates begann mit anderthalbſtündiger Verſpätung erſt um 
12.45 Uhr. Die Urſache dieſer Verzögerung beitand darin, 


daß infolge der ſchnellen Regierungsbildung die Regie⸗ 


rungserklärung noch nicht ſertiggeſtellt war. Vorher fand 
eine Beſprechung der Miniſter ſtatt. Auch mit den Partei⸗ 
führern mußte noch verhandelt werden. Es handelt ſich 


dabei um die Formulierung einzelner Teile der Regie⸗ 


rungserklärung und um die Stiliſierung der ganzen Er⸗ 
klärung, die vorher nur in Eile abgefaßt worden war. Der 
Präſident Gürtler eröffnete die Sitzung und gab dem 
Bundeskanzler Schober das Wort. 

Wien, 27. September. Um 12.45 Uhr wurde die 
Sitzung vom Präſidenten Dr. Gürtler eröffnet. Die Mit⸗ 
glieder der neuen Regierung, ſoweit ſie in Wien ſind, 
hatten auf der Regierungsbank Platz genommen. Der Han⸗ 
war nicht erſchienen. Zu Beginn 
ſeiner Rede dankte Bundeskanzler Schober im Namen der 
Regierung für die Wahl und fuhr dann fort: „Als ich am 
22. Juni 1921 zum erſtenmal an dieſer Stelle das Wort 
ergriff, bezeichnete ich die Erklärung als aus der Not un⸗ 
ſerer Zeit geboren. Leider muß ich auch in der neuen Er⸗ 
klärung auf dieſes Wort zurückkommen. Die politiſche Lage 


war in den letzten Monaten ſtark zugeſpitzt. Aus weiten 


Schichten der Bevöllerung ertönte der Ruf nach einer 


durchgreifenden Reform der Verfaſſung und der Verwal⸗ 


tung. Ich kann mich auch nicht der Wahrheit verſchließen 


und es darf nicht überſehen werden, daß eine ſtarke Volks⸗ 
bewegung die Trägerin dieſes Gedankens ee iſt. 
Hier ſei ein offenes Wort über die Heimwehrbewegung ge⸗ 
ſprochen. Die Urſache dieſer Bewegung iſt auf die Geſcheh⸗ 
niſſe im Juli 1927 zurückzuführen. Tadelloſe Männer aus 
allen Schichten der Bevölkerung gehören der Heimwehr an. 
Das bisher eingeſchlagene Tempo der Behandlung ver⸗ 
ſchiedener Fragen war derart unbefriedigend, daß der Ruf 
noch Reform immer aluter geworden iſt. Die Bewegung 
aber als Putſch oder Bürgerlrieg anzuſprechen, wäre unge⸗ 
gerecht und hat dazu geführt, daß im Ausland eine ganz 
ſalſche Vorſtellung von der Heimwehrbewegung entſtanden 
iſt. Unſere Aufgabe wird es ſein, einen entſprechenden 
Kontakt mit den Heimwehren zu erhalten (1), um ihre For⸗ 
derungen, ſoweit ſie berechtigt ſind, auf legale Weiſe zu 
Es wurden vielfach Zweifel an der Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung im Lande gehegt. Hierzu 
muß ich feſtſtellen, daß die Machtmittel des Staates in 
jeder Hinſicht der Lage gewachſen ſind. 1 85 

Der Bundeskanzler zeichnete dann die Grundlinien 
der von der Regierung geplanten Verfaſſungsreform. Es 
handelt ſich dabei zunächſt um die Erweiterung der Rechte 
des Bundespräſidenten. (Ebenſo wie dies in Polen die 
Sanacja verlangt. Die Red.) Er ſoll das Recht der Er⸗ 
nennung und Entlaſſung der Regieung, das Recht der Auf⸗ 
löſung des Nationalrates, das Oberkommando über das 
Bundesheer ſowie das Recht erhalten, in beſonders drin⸗ 
genden Fällen Notverordnungen zu erlaſſen. Der Bundes⸗ 
anzler erklärte, die Regierung müſſe die Möglichkeit er⸗ 
halten, bei ſchweren Unruhen den Ausnahmezuſtand zu ver⸗ 
hängen. Ferner ſei eine Regelung der „Polizeifragen“ in 
der Weiſe notwendig, daß die entralinſtanzen jederzeit 
über die Bundespolizei verfügen könnten. Inſolgedeſſen 
müſſe bezüglich der Bundespolizei der frühere Zuſtand wie⸗ 
derhergeſtellt werden, der bis zum Oktober 1925 beſtanden 
habe. Weiter ſei die Entpolitiſierung der ſtaatlichen Ein⸗ 
richtungen, insbeſondere des Staatsgerichtshofes geplant. 


regelt werden. Dabei ſolle der Eigenart der Stadt Wien 
voll Rechnung getragen werden, aber auch der Tatſache, 
daß auch in der Bundeshauptſtadt alle Bürger ein Eigen⸗ 
tumsrecht beſitzen. Eine Aenderung des Wahlrechts (!) 
Der Finanzausgleich zwiſchen 
dem Bund und den Ländern ſoll eine Regelung erfahren. 
Der Bundeskanzler kündigte ferner Reformen an für die 
Geſchworenengerichte, das Preſſegeſetz, ſowie bezüglich der 
Geſetzgebung zur Sicherung der Freiheit der Arbeit. End» 
lich wurde eine Reform in der Verwaltung in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, und zwar zum Zweck von Erſparniſſen. Die Auf⸗ 
erlegung der Bundeskörper ſoll abgebaut werden. Eine 


Einſchränkung auch der parlamentariſchen Vertretungs⸗ 


Univerſitätsproſeſſor 


legen ſei 


Auch die Stellung der Bundeshauptſtadt Wien ſoll neu ge⸗ 


und der Demokratie bei der Bevölkerung erhöhen. Dann 
wandte ſich der Bundeskanzler der Außenpolitik zu. Zu 
grundſtürzenden Aenderungen würde es nicht kommen. Die 
Grundlage der öſterreichiſchen Außenpolitik ſei die Freund⸗ 
ſchaft zu allen Staaten. Oeſterreichs Grundſatz ſei die Neu— 
tralität. Der Oeſterreicher ſei durchaus friedlich und lehne 
den Krieg ab. In dieſer Hinſicht ſei die Regierung einig 
mit der Politik des Deutſchen Reiches. Als politiſche 
Grundaufgabe bezeichnete Schober die Auslandsanleihe, 
über die zurzeit verhandelt werde, und den Abſchluß wich⸗ 
tiger Handelsverträge, insbeſondere mit Deutchland. Zum 


Schluß wies der Bundeskanzler darauf hin, daß die ſchlep⸗ ö 


pende Arbeit des Parlaments bisher das Vertrauen der 
Bevölkerung rrſchüttert habe. Er bitte, dieſes Vertrauen 
wieder herflellen zu helfen. Sein Kabinett jet eine Regie- 
rung der Tat und Arbeit für das ganze Volk. 

Nach dem Bundeskanzler ergriff der Sozialdemokrat 
Dr. Danneberg das Wort. 

Wien, 27. September. Hofrat Eiſelsberg hat die 
an ihn ergangene Berufung, das Unterrichtsportefeuille zu 
übernehmen, mit Rückſicht auf ſeine ärztliche Praxis abge⸗ 
lehnt. Infolgedeſſen iſt man noch am Freitag abend an 
Sperch wegen Uebernahme des 
Unterrichtsminiſteriums herangetreten. 

Wien, 27. September. In der Ausſprache des 
Nationalrates über die Regierungserklärung des Bundes⸗ 
kanzlers Schober ergriff als erſter der Sozialdemokrat Dr. 
Danneberg das Wort. Aus ſeinen Ausführungen ging her⸗ 
vor, daß die Sozialdemokratie zu der neuen Regierung und 
zur Regierungserklärung eine abwartende Haltung ein⸗ 
nehmen werde. Er erklärte, daß das, was im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick das Wichtigſte ſei, nämlich ein flares, 
deutliches und offenes Bekenntnis zur Republik und zur 
demokratiſchen Verfaſſung, die Regierungserklärung ver⸗ 
miſſen laſſe. Als erſter Redner der Mehrheitsparteien ent⸗ 
bot der chriſtlich⸗nationale Abgeordnete Kunſcher dem 
Bundeskanzler und den Männern der neuen Regierung den 
Willkommensgruß der Mehrheitsparteien. 


Aus den Erklärungen der neuen Regierung iſt, wie 
vom früheren Polizeipräſidenten und jetzigen Bundes⸗ 
kanzler Schober, nicht anders zu erwarten war, eine ſtarke 
Rechtsſchwenkung aller bürgerlichen Kreiſe Oeſterreichs feit- 
zuſtellen. Man kann dieſe Regierungserklärung als Ein⸗ 
leitung zu dem Verſuch die Demokratie und ihre Trägerin, 
die öſterreichiſche e mit geſetzlichen Mitteln 
zurückzudrängen betrachten. Wenn es aber nicht gelingt? . 
Die Arbeiterſchaft wird auf alle Fälle auf der Hur ſein 
müſſen. Der Heimwehrfreund Schober bietet durchaus 
keine Garantie für einen nur geifeigent Kampf der Bürger 
um die Weiterentwicklung des Landes. 


Die Heine Entente beobachtet Oeſter rech. 


Die Außenminiſter der Kleinen Entente hielten am 
Mittwoch in Genf eine Zuſammenkunft ab, in der u ma. 
über die öſtereichiſche Frage geſprochen wurde. 

Wie zuverläſſig verlautet, iſt man in der Beurteilung 
der Lage in Oeſterreich nicht einig. Während der Bericht 
eines Militärattaches, der eine gewiſſe Rolle in dieſen Ver⸗ 
handlungen ſpielte, zu dem Schluß kommt, daß in drei bis 
vier Monaten in Oeſterreich ein Heimwehrputſch beſtimmt 
zu erwarten ſei, ſah Beneſch die Lage viel ruhiger an und 
behauptete, ein friedliches Kompromiß zwiſchen den Chriſt⸗ 
lichſozialen und den Sozialdemokraten würde die jetzige 
geſpannte Lage in Oeſterreicht bald klären. In dem Bericht 
des Militärattaches wird ferner behauptet, daß die Heim⸗ 
wehr dem Republikaniſchen Schutzbund militäriſch über⸗ 
und in einer bewaffneten Auseinanderſetzung 
ſiegen würde. Von einer Seite wurde in der Diskuſſion 


behauptet, daß Italien auf dunklen Umwegen die Heim: 


wehrbwegung unterſtütze. 


Unzufriedene Militariſten. 


Paris, 27. September. Der Regierungsausſchuß 
der Kammer trat am Freitag nachmittag zur Beratung der 
Kredite des Kriegshaushalts, die ſich auf 6600 Millionen 
Franken belaufen, zuſammen. Der Ausſchuß nahm noch 
eine Kürzung der Kredite um 125 Millionen Franken vor. 
Abgeordneter Mandel unternahm bei der Beratung einen 
Vorſtoß gegen die vorzeitige Rheinlandräumung und ſetzte 
durch, daß Kriegsminiſter Painlevs am kommenden Mitt⸗ 
woch dem Ausſchuß insbeſondere über die Frage der Be⸗ 
fan e ge an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze auf⸗ 
lärt. 


Die Errichtung der internationalen Van. 


Paris, 27. September. Das „Echo de Paris“ 


bringt heute die Beſtätigung dafür, daß der 14 Mitglieder 


umfaſſende Organiſationsausſchuß für die Errichtung der 


internationalen Bank am 3. Oktober in Baden-Baden zu- 


ſammentreten wird. 


Berlin, 27. September. Reichskanzler 


1 


En 


* * 


Reichskanzler Müller wieder in Ver. 
Müller 


traf heute morgen von Bühlerhöhe kommend in Berlin ein. 


Di jeiner Begrüßung hatten ſich auf dem Anhalter Bahn⸗ 
of die Reichsminiſter Severing und Wiſſel, Staatsiekre⸗ 
tär Dr. Pünder mit den Herren der Reichskanzlei und Mi: 
niſterialdirektor Dr. Brecht eingefunden. 5 4 
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Natdonalds Ameritareiſe. 


London, 27. September. Der engliſche Miniſter⸗ 
frälident Ramſey Macdonald verläßt Freitag abend Lon⸗ 
don, um ſich nach Southampton zu begeben, wo er am 
Sonnabend mit dem Dampfer „Berengaria“, dem ehe⸗ 
maligen deutſchen Dampfer „Imperator“ nach den Ver⸗ 
einigten Staaten abreiſen wird. Macdonald wird die für 
den ehemaligen deutſchen Kaiſer beſtimmten Staatskabinen 
benutzen. Vor ſeiner Abreiſe empfing er zahlreiche Be⸗ 
ſucher, u a. den amerikaniſchen Botſchafter Dawes und 
ſeinen Vorgänger im Amte Stanley Baldwin. Sachlich iſt 
die Lage unverändert. 

Macdonald trifft am 4. Oktober in Waſhington ein. 
Bleibt zwiſchen dem 5. und 7. der Gaſt Hoovers. Kehrt am 
10. nach Waſhington zurück. Reiſt am ſelben Tage nach 
Philadelphia und Neuyork. Am 14. Oktober erfolgt die 
Abreiſe von Neuyork nach Buffalo, dann über Buffalo, 
Toronto nach Ottawa, wo er am 17. Oktober eintrifft. 
Nach einem Beſuch in Montreal und Quebec kehrt er am 
24. Oktober nach London zurück. Die Ankunft in Liver⸗ 
pol erfolgt am 1. November. 

London, 27. September. Eine große Menſchen⸗ 
menge hatte am Freitag auf dem Waterloo⸗Bahnhof ſich 
verſammelt, um dem abreiſenden Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
donald das Geleit zu geben. Als der Miniſterpräſident den 
Bahnhof betrat, wurde er von der Menge mit Geſang und 
Zurufen „Guter alter Ramſey“ begrüßt. Dem Miniſter⸗ 
präſidenten und ſeiner Tochter Iſabel wurden Sträuße aus 
weißem Heidekraut überreicht. In ſeiner Begleitung be⸗ 
fand ſich u. a. ſein Privatſekretär Sir Robert Wanſittar. 
Vor ſeiner Abreiſe gab Macdonald eine Erklärung an die 
Preſſe ab. Er erklärte u. a., daß er bei dieſem Waſhing⸗ 
toner Beſuch keine dramatiſche Entwicklung in der Flotten⸗ 
frage erwarte. Der Grund dafür ſei, daß die laufenden 
Verhandlungen über die Flottenabrüſtung ſchon ſo weit 
gediehen ſeien, daß ſie einen größeren internationalen Be⸗ 
reich umfaßten. Wenn alles glücklich verlaufe, dann würde 
zu Beginn des neuen Jahres eine Fünf⸗Mächte⸗Konferenz 
abgehalten werden. Sollte dieſe Konferenz erfolgreich ver⸗ 
lauſen, dann würde die Vorbereitende Abrütſtungskonferenz 
des Völlerbundes um einen bedentſamen Fortſchritt be⸗ 
reichert ſein. 


Der Nüſtungsſtandal in Amerita. 


Waſhington, 26. September. Der amerikaniſche 
Senatsausſchuß hat in der Angelegenheit des Beobachters 
Shearer beſchloſſen, ihn über ſeine Tätigkeit auf der 
Genfer Flottenkonferenz im Jahre 1927 ſowie über ſeine 
Beſchäftigung im Dienſte amerikaniſcher Werften als 
Zeugen zu vernehmen. 

Hleichzeitig wurde bekanntgegeben, daß dann das be⸗ 
rüchtigte britiſche Schriftſtück, da Shearer als auffehen⸗ 
erregend 9 6 verleſen werden ſoll. Dieſes Schrift⸗ 
ſtück ſoll eine Geheimbotſchaft an Lloyd George ſein und 
von einem Mitglied der damaligen britiſchen Regieru 
an ihn Seine ue ſein. Es wird weiter erklärt, da 
eon Feindſeligkeiten gegen Amerika ſtrotze und die Ver⸗ 
A Staaten von Europa in Amerika beliebt machen 
ollten. 

Infolge dieſer Enthüllungen forderte Senator Hu 0 
Black, ein Demokrat, die force 4 Unterſuchung der l 
gelegenheit. Senator Black erllürte, daß die Aufdeckung 
der Machenſchaften Shearers einen nützlichen Zweck haben 
könnte, wenn ſie zu draſtiſchen Maßnahmen führen würde. 
Außerdem wurde in der Hauptſtadt das Gerücht bekannt, 
daß Amerika ſeine Zuſtimmung zur britiſchen Einladung 
auf die Seeabrüſtungskonferenz erteilen werde, weil ſie zur 
amerikaniſch⸗engliſchen Verſtändigung führen und vorläufig 
nur proviſoriſchen Charakter trage. 5 

Neuyork, 27. September. Vor dem Senatsaus⸗ 
fh der gegemmvärtig die Angelegenheit Shearers unter: 
ucht, erhob der Journaliſt Drew Pearſon ſchwere Beſchul⸗ 
digungen gegen die amerilaniſchen Flottenſachverſtändi⸗ 
gen, die bei der Seeabrüſtungskonferenz in Genf im Jahre 
1927 der amerikaniſchen „ zugeteilt waren. Diefe 
Marineoffiziere hatten viel zum Mißlingen der Konferenz 
beigetragen. Pearſon äußerte ſich folgendermaßen: „Es 
befremdete mich, zu ſehen, daß zwiſchen den Flottenſachber⸗ 
ſtändigen und William Shearer ein Einvernehmen gegen 
ein Gelingen der Konferenz beſtand und daß zu dieſem 
Zweck allerlei Vorwände benutzt wurden. Zwiſchen Shea⸗ 
rer und den amerikaniſchen F ottenſachverſtändigen fanden 
rege Beſprechungen ſtatt. Ich ſelbſt habe an einigen teil- 
genommen, und der Mann, der am lebhafteſten die Hoff⸗ 
nung äußerte, die Konferenz möchte ſcheitern, war der 
Konteradmiral J. M. Reeves, Mitglied des amerikani⸗ 
ſchen Flottenſtabes. Denſelben Standpunkt vertraten Kon⸗ 
teradmiral Frank Shoffield und die Kapitäne H. H. Froſt 
und 9. C. Train. Alle dieſe Offiziere ſtimmten mit Shea⸗ 
ter darin überein, daß die Verhandlungen ſcheitern ſollten.“ 
eber Shearer ſagte der Zeuge Pearſon ‚er habe einen ſehr 
verſchwenderiſchen Lebenswandel geführt, ſei ſehr glänzend 
aufgetreten und habe es verſtanden, ſeine Nachrichten ſo an 
die Preſſe gelangen zu laſſen, daß ſie ihre Zwecke erfüllten. 


Einreiſeverbot für Ernſt Toller in Amerila. 


Neuyork, 27. September. Dem Dichter Ernſt 
au der auf Einladung amerikaniſcher e 
0 en Vereinigten Staaten Vorträge halten wollte, wurde 
05 Landung verboten und zwar auf beſondere Weiſung der 

Ibingtoner Regierung hin. Die Einwanderungsbeam⸗ 
ben ließen durchblicken, Def Toller, bevor er landen dürfe, 
eine befriedigende Auskunft über feine Tätigkeit in der 
Münchener Räteregierung geben müſſe. Toller wurde zu⸗ 
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Zur interparlamentariſchen Handels konferenz. 


Delegierte Japans (links) und Englands. 
(Führer der japaniſchen Delegation iſt Prinz Tokugawa, Präſident des japaniſchen Senats.) 


Nach dem offiziellen Begrüßungsakt, den für den erkrankten Reichstagspräſidenten Loebe der Reichstagsvizepräſi⸗ 
dent von Kardorff vornahm, begannen die Unterausſchüſſe der internationalen parlamentariſchen Handelskonferenz 


ihre Arbeit. Sehr beachtet wurde vor allem der Bericht des engliſchen Unt 


zusmitgliedes Hammon über indu⸗ 


ſtrielle Zuſammenlegung, Rationaliſierung und Verſchmelzung. 


nächſt nach Ellis Island abgeſchoben. Er erklärte, er ſei 
kein Kommuniſt. Ueberall glaube man, die Jugend ſei 
vadikal, wenn ſie Geiſt beſitze. Präſident Wilſon ſelbſt ſei 
es geweſen, der das deutſche Volk aufgefordert habe, ſeine 
Staatsform zu ändern. 


Der Griff ins Vombenneſt. 


Altona, 27. September. Der im Zuſammenhang 
mit den Bombenanſchlägen verhaftete Hauptſchriftleiter 
Bodo Ühſe der „Schleswigholſteiniſchen Tageszeitung“ in 
Sspehoe iſt am Freitag mittag, ohne daß ein weiterer Haft⸗ 
pflichttermin ſtattgefunden hat, wieder entlaſſen worden, 
jo daß anzunehmen iſt, daß das gegen Uhſe eingeleitete 
Verſahren eingeſtellt worden iſt. Uhſe hat wegen der Ver⸗ 
haftung Schadenserſatzanſprüche erhoben. Nach dieſer Frei⸗ 
laſſung befinden ſich alle wegen Verdachts der Beteiligung 
an den Bombenanſchlägen verhaftet geweſenen National: 
ſozialiſten wieder auf freien Fuß. 

Berlin, 27. September. Das Bombenattentat auf 
das Reichstagsgebäude, das noch nicht aufgeklärt werden 
konnte, wird neuerdings mit dem in Berlin verhafteten 
Ernſt von Salomon in Verbindung gebracht. Ein gewiſſer 
2. hat ſeinerzeit bei der Polizei angezeigt, daß er in der 
Nacht vom 31. Auguſt auf den 1. September zwei Männer 
beobachtet habe, von denen einer ein großes Paket trug. 
Einige Zeit ſpäter kamen die Männer ohne Paket wieder 
und fuhren von der Dorotheenſtraße in einem Auto, das 
dort gehalten hat, fort. Wieder einige Zeit ſpäter hörte er 
die Exploſion. Bei der heutigen Vernehmung vor dem 
Unterſuchungsrichter, Landgerichtsdirektor Maſur, erklärte 
L. mit aller Beſtimmtheit, daß er in Ernſt von Salomon 
einen der Männer aus der Attentatsnacht wieder erkenne. 
Dieſe Ausſage kommt einer ſchweren Belaſtung Ernſt von 
Salomons gleich. Der aus der Unterſuchungshaft ent⸗ 
laſſene Hofbeſiter Hamkens und der Diplom⸗Landwirt 
Muthmann wurden nach ihrer Entlaſſung nach dem Unter⸗ 


rr DIOR 


Vortragsreiſe des belgiſchen Exminiſters 
Vandervelde durch Deutſchland. 


Bandervelbe mit Gattin. f 
Der frühere Außenminiſter Vandervelde iſt in Begleitung 
ſeiner Frau in Deutſchland eingetroffen, um in Nürnberg, 
Stuttgart, Frankfurk, Mannheim und Dresden Vorträge 
insbeſondere über die Eveigniſſe in Paläſtina zu balten. 


ſuchungsgefängnis bei dem Berliner Polizeipräſidium ge⸗ 
bracht. Der Hofbeſitzer Hamkens wurde nach kurzer Ver⸗ 
nehmung entlaſſen und hat ſich nach ſeiner Heimat zurück⸗ 
begeben. 

Berlin, 27. September. Der Diplom⸗Landwirt 
Muthmann, der zuſammen mit dem Hofbeſitzer Hamkens 
nach ihrer Entlaffung aus dem AUnterſuchungsgefängnis 
Moabit zur Vernehmung auf das Berliner Polizeipräſi⸗ 
dium gebracht worden war, iſt am ſpäten Abend des Frei⸗ 
tag nach eingehender Vernehmung ebenfalls entlaſſen wor⸗ 
den. Die Vernehmung Hamkens ſowohl als auch Muth⸗ 
manns bezog ſich auf die Oldenburger Fälle, die bisher 
noch nicht in den Bereich der Unterſuchung gezogen wor⸗ 
den ſind. 


Der König von Bulgarien will eine 
rumäniſche Prinzeſſin heiraten. 


Bukareſt, 26. September. Der Pripatſekretär des 
Königs Boris von Bulgarien, Hagjenow, weilte 21 Stun⸗ 
den in Bukareſt und überbrachte, wie man erfährt, ein 
Handſchreiben des Königs Boris an die Königinwitwe 

ria, in dem er um die Hand der Prinzeſſin Ileana 
bittet. Man glaubt, daß dem Heiratsplan noch gewiſſe 
Schwierigkeiten entgegenſtehen. 


Das Echo des mißglückten polnischen 
Ozeanfluges. 


In Warſchau iſt ein an das Polizeiamt gerichtetes 
Schreiben eines Neuyorker Detektivbureaus eingetroffen, 
worin der Inhaber dieſes Bureaus Bloom mitteilt, daß er 
wichtige Mitteilungen über den ſo tragiſch abgeſchloſſenen 
Ozeanflug der polniſchen Flieger Kubala und Idzikowfki 
machen könne. Bloom bittet die Warſchauer Polizeibe⸗ 
hörden, ſie mögen auf die Regierung dahin einwirken, 
daß ihm das Recht eingeräumt werde, wichtige Aufſchlüſſe 
über die Urſachen des ſchlechten Funktionierens des Mo⸗ 
tors, wodurch bekanntlich das Unglück herbeigeführt wurde, 
zu geben. Er erklärt ſich hierbei bereit, die Nachforſchun⸗ 
gen unentgeltlich anzuſtellen. Die Hauptkommandantur 
der Polizei hat das Schreiben des Detektivbureaus dem 
Departement für Flugweſen überſandt, doch hat dieſes be⸗ 
ſchloſſen, das Schreiben nicht zu beantworten. 

Die Unterſuchung der Urſachen des tragiſchen Endes 
des Fluges dürfte unſerer Meinung nach nicht ſo ohne wei⸗ 
teres von der Hand gewieſen werden, wie es vom Depar⸗ 
tement für Flugweſen getan worden iſt. Wurde es doch 
bereits vor dem Start laut, daß der Motor des Flugzeuges 
für einen Ozeanflug noch mancherlei zu wünſchen übrig 
laſſe. Oder hat das Departement für Flugweſen ein In⸗ 
tereſſe daran, daß die Tragödie des Ozeanfluges möglichst 
im Dunkel bleibt? 


Aus Welt und Leben. 


Schweres Erdbeben auf den Hawai⸗Inſeln. 


London, 27. September. Wie gemeldet wird, rich⸗ 
tete ein ſchweres Erdbeben auf den Hawai⸗Inſeln erheb⸗ 
lichen Schaden an. 


Schweres Unglück auf dem Bahngleis. 


Paris, 27. September. Auf der Strecke Saint 
Jean de Maurienne, öſtlich Grenoble, fuhr ein Zug in eine 
Rotte Streckenarbeiter, die einer ins Rollen geratenen Lo⸗ 
komotive auf das Nebengleis ausge vichen waren. Fünf 
Arbeiter wurden getötet, einer erlitt einen Schädelbruch, 
fü anderen Arbeiter wurden Beine und Arme abge⸗ 
ahren. 


Verantwortlicher Schriftleiter L V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Kuk: Druck «Prasa», Lodz, Petrikauer 101. 
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Heute, Sonnabend, den 28., morgen, Sonntag. den 29. und übermorgen. Montag. den 30. September 1929: 


deren Neingewinn für die Bildungszwecke der Ortsgruppe 
Lodz⸗Süd der Deutſchen Sozlaliſtiſchen Arbeitspartei Polens beſtimmt iſt 


Sonderborſtellungen 


Heute, Sonnabend, d. 28. u. morgen, Sonntag, d. 20. September die köſlliche Salonkomödie 


„Die blaue Maus“ 


In den Hauptrollen: 


Jenny Jugo, Harry Halm u. Julius Falkenstein 
Deutihe Werktütige! Veſucht in Maſſen dleſe Borftellungen, damit dem Bildungswerk der D.6. A. P. reichliche Mittel zufließen. 


e ſich Die Eintritte unſere Genoſſen 
und Freunde ſich die Eintrittskarten für dieſe 88 . 
im Vorverkauf 6 15 * 


Vorſtellungen 


Lodzer Turnverein 
„Aurora“ 


Sonntag, den 20. Septem- 
ber, veranſtalten wir im eige⸗ 
nen Lokale, Kopernikaſtr. 70, 


einen Mannſchaſts⸗ 
Banderpreis-Betttampf, 


offen für alle Turnvereine der Wojewodſchaft Lodz. 
Nachmittags: Preisperteiſung und Sondervor⸗ 
führung mit anſchließendem Tanzlrünzchen. 
Die geſch. Mitglieder mit ihren Angehörigen, ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins ladet hierzu freund⸗ 


licht ein die Verwaltung. 


4. Zug der Freiwilligen Jeuerwehr 


Napiurkowſki⸗Straße Nr. 62/64. 
Sonntag, den 29. September, veranſtalten wir ein großes 


Sternſchießen 


derbunden mit Flobertſchießen und darauffolgendem 
chen. Die Reineinnahme geht zugunſten der 
Signaliſation der Freiw. Feuerwehr. Das Komktee. 


Verein deutſchſprechender 
5 w. Meiſter und Arbeiter. 
690 RAT Te Near 

9 a Heute, Sonnabend, den 28. September, 


findet um 7 Uhr abends im erſten und 
um 8 Uhr im zweiten Termin unſere 


2. Quartalſitzung 


ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zur Beſprechung 


elangen, wird um vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
0 einen der Mitglieder erſucht. 


MielsRi 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 


Od dn. 24 do dn. 30 wrzesnia 


Ula dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 f 21 
w soboty i w niedziele o godz. 16,45, 18.43 i 21 


PRZYGODY BRYGADJERA 
GERARDA 


wedlug powiesci Conan Doyle’a 
W rolach glöwnych: PHYLLIS HAVER 
i ROD LA ROOQUE 


Dia mlodzieiy poczatek seansöw o godz 1511 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


PIRACI PUSTYNI 


W rolach gtöwnych: Mary Carr i Fred Thomson 
Audyeje radjofoniezne W poczek, kina codz. do g. 22 


Ceny miejsc dia doroslych I- 70. 1I—60, I1I—30 gr 
„ milodziezy I—25, 120, III—10 gı 


— — 


— Wie lange kann deine Frau täglich ſpielen? 
— Täglich fünf Stunden, bis unſer Aftermieter 
Reißaus genommen hat. 


„Tober vonnzenung“ — 


zu ſichern 


Kino „UCIECH 


Sonnabend, 2 Septemder 1929 


Der Vorverkauf findet ſeit Donnerstag, d. 20. Sept., in der Adminiftration der „Lodzer 
Volks eine Petrikauer Nr. 100, ftatt. — Eintrittskarten ſind auch bei den Zeitungs 
gern wie bei den Vertrauensmännern der Partei im Vorverkauf zu erhalten 


austri 


—— — ee at mt 


75 Numanowſti 
(Alexandrotoſta) 
Nr. 36 


Heute und folgende Tage: 


Das letze Lü cheln des Narren 


Drama aus dem Leben der Zirkusartiſten. 


Ju der Hauptrolle: 


Karina Vell, Höhle Eümann und Maurite de Ferandy. 


Ab Dienstag, den 1, Oktober: „Der Skandal in Petersburg“. 
Beginn der u der Vorftellungen: täglich um um 5 Uhr, © Sonnabends u. Sonntags um 12 Uhr. 


Warum 
ſchlafen Sie 
anf Gtroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zloth an, 
ohne Preis lag. 
wie bei Barın lung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen 9 5 
Kunden 28 4 
— 9 on 112 
eee Sie in 1211055 
und ſolideſter Ausführung. 


Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Veachten Sie genan die 
Adreſſe: 
Sienkiewicza 18 
Front, im Laden. 


Große Auswahl inländ. 
u. ausländ. Kinderwagen, 


Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen, ſowie Draht- 
matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbettſtellen 
kann man am age u. 
vorteilhafteſten kaufen im 


Fabriks lager 
„dobropol“ 


Lodz, Piotelomfta 73, 
im Hofe. Tel. 58:61. 


Zu vermieten Front⸗ 
wohnung, Sonnenfeite, 3. 
Ttage 


3 Zimmer, Küche. 


Mädchenzimmer und alle 
N Zu er 
fahren beim Wirt, Kilin⸗ 
ſtiego 50, am 30. d. M., 
von 4—6 Uhr nachm. 


Möbel: 


Siber ea 
Ottomane, Kleiberſchrank 


mit Spiegel, Bett reis $ 


Trumeau und Schrank 
zu verkaufen. 


Sienkiewicza 50, W. 42, 


Palace: 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Sonnabend Premiere 
„Rivalen“, Sonnabend nachm. „Mira Efros“; 
Sonntag 12 Uhr Moden-Revue, 4 Uhr 
„Wesele Figara“, 8 Uhr „Rivalen“ 


Apollo; „Der Kreuzweg. einer ehrbaren Frau“ 
Capitol! „Die Stadt der Liebe“ 

Casino: „Alt-Heidelberg“ 

Corso: „Ein Rekord Tom Mix’ “ 


Grand Kino: „Der letzte Liebesroman“ 


Kino Obswiatowe' „Die Abenteuer des 
Brigadiers Gerard“ u. „Piraten der Wüste“ 

Kno Uclecha: ‚Das: letzte Lächeln des 
Narren? 

Luna: „Das Deradiek um "Mitternacht" 

Gdeon u. Wodewll: „Ihr erster Kuss“ 

„Die weisse‘. Fürstin aus Moskau“ 


Uebermorgen, Montag, den 30. September: 


„Samſon und Dalila“ 
„ Marja Corda 0... 


das hervorragende Drama 


Meyers 
Konverſations⸗ 
Lexikon 


fünfte, gänzlich neu bearbeitete Auflage, Komplett 21 
Bände, ſehr gut erhalten, billig zu verkaufen. Zu be⸗ 
ſichtigen in der „Lodzer Volkszeitung“, ‚ Betritaner 109, 


Heilanstalt 
der Hpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonne und Feiertagen von 9—2 Uhr, 


Ausſchließlich veneriſche, Vlaſen⸗ u. Hauttranlheiten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heiltabinett. Kosmetische Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


zurückgekehrt 


Pear für Hals-, Nasen-, Ohren- und 
Kehlkopfleiden 


Wschodnias tr. 65 360 


Sprechstunden von 12.30 — 1.30 u. 4—6 Uhr 
5 Sonn- u. Feiertags 12—1 


— — 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tahennis. Kirche. (Täzlich von 7—12 Uhr mittags 
aeöffnet.) Sonntag, 8 Uhr Sottesdienſt — B. Dober, 
ſtein 9.80 Uhr Beichte, 10 Ahr 92 lde Gen mit 
51, Abendmahl — P. Doberſtein: 12 Ude Gottesdienst 
in polniſcher Zum — p Berndt: 3 Uhr Kindergoiten- 
bienftt — P. Loberſtein 4 Uhr Taufgottesdienſt — P 
N Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Dober 


560 Siadtwiifionslant, ea 7 1171 J 
verein — W Berndt. 59 . tauenbund 
— P. Doberſtein ein 5 hr ire Die 
rich. za Uhr egen — 8 


Daberkein 
1¹ in. Sonnt 8 Uhr Vort 
1 Abr Hbeltnnde — P. Lip. 
t. N kirche. (3 äglih von 7—12 Uhr mittags 
eöff e Ur Genter een — P Dietrich 
Segen, 10 Uhr Sottesdienſt nebſt hl. Abendmahl — 


551. 0 Meishälleel, Monteg, 6 Uhr Frauenbund — 
P. Doberderſtein: 7 Ubr erverband — 8 ei . 
Kein Dienstag, 7 30 Uhr Bibelſtunde — P B 

u. et Sonntag, 5.30 Uhr Geese 


€ liche Gemein innerheis der evang. 
„Denise 6 Aleje 5 J Nr. 57. Sonn 
abend 7.45 ihr 8 junge Männer und 
8 45 Uhr Gebets ſtunde. 430 Uhr 


ünglinge. 
7.30 Erntedank 
. ne 1 74 5 N denden Befſelern Find 


ichte und Gejänge zur weinen — 
1 N 5 i 7 Sonnabend, 7.30 Uhr 
ugenddund. Sonntag, 3 Uhr Ernie dankfeſtfeier 
a Je durch Gedichte und 15 2. 
onſtantynsw, Großer ch Sonntag, 3 Uhr 


Evangeliſatton für jung a 


9 11 2 ans. Sonntag, 10.30 Uhr Got · 
ee 951155 * ee 71 75 Falzmann. 
emeindela 8 
ee . ng; 4 Uhr ec d 


— 


e 0 rien, Wul la 1 125. 
3 Pa ED 17205 Ae — Bd. A. 
Clauſe; 2,30 e cr ule: 6.30 a ae 


Offizine, 1. St. 2. Eingang | Hunde, 


a 5 N 


Be 


9 7 Uhr Gebetsſtunde in Nadogoszez, So 
Sonnabend, 7 Ahr Heede Wulczanſta 128, 


Evang. luth. Zeelkicche. St Pauli Gemeinde, 
Podles na 8 Sonntag, 10 Uhr Sottesdtenſt Ma⸗ 
liszewiti; 2 Uhr Aindergottesdienſt 5 Uhr Gemeinde⸗ 
verjammlung 
t. Petri Gemeinde, Nomo-Senatorjta 26 Sonn⸗ 

tag. 10 Uhr Beichte, 10.80 a Han n mit hl. 
Abendmahl und Konfirmation — 17 Letle: 2 Uhr Kine 
dergottesdienſt ab 7 Ut Konfitmations Sohlen 

Zubardz, Pruſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienit — 
ſtud. ıhol Schlender. 

Konſtantynow, 72 970 6. Dienstag, 7 Uhr Gottes» 
dienſt — P. Mülle ER 


Evangelilge Brüdergemeinde, Lodz, Zerom: 
ſtiego 66 Sonntag, 9.30 Uhr Kindergottesdienſt, 
8 Uhr Predigt — Pfr. Preiswerk. Donnerstag, 7:45 
Uhr Lichtbilpervortreg — Miifionar Chleboun. 

Konſtantynew, Dluga 14. Dienstag, 7.30 Ahr Pre⸗ 
bi Pfr. Preiswetk. 

Gabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 5 155 Das 
gottesdienit; 2.30 Uhr W — Br. Stähelin 


Auda , Babiankeka. Sonntag, 10 Uhr Hauptgsttes⸗ 
dienſt in Ruda — 


„Zander, 10 30 Uhr in Rokicle — 
rnindankfeler auf der Pfarrwieſe — 


5 5 „Zander un und Pied. Jäkel. 


P. Berndt; Lodz. B 


e Sigeinig- . Kuda Pabianicka Betr 


Neu Roticie tag ebetsverfammlung; 
10.50 Ahr Genpigettenbienk; 4 4 57 0 Frauenbund A 


„ en 27. Kenn 1 10 Uhr 
Predigtgsttesdienſt — Bred, O. Lenz 11.30 Uhr Gonn« 
125 2 roll Bibelllafje, 4 Ahr Predigtgottesdienſt — 


gte is 2. „ 5 und 4 Uhr Predigtgot · 


tesdienſt — Preb. A. 
ee 60. Ende 10 und 4 Uhr Predigt 


gotiesdienk — . J. Feſtet. 


ugendbund für E. C., W Brzuln \ 
m 1 . ng ara) 4 Uhr E 
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Tagesneuigleiten. 


Die Regiſtrierung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Sonntag, amtiert die Regiſtrierungskommiſ⸗ 
ſion nicht. Am Montag haben im Lokal des Militär⸗ 
bureaus, Petrikauer 212, in der Zeit von 8 Uhr morgens 
bis 3 Uhr nachmittags die im Jahre 1911 geborenen jun, 
gen Männer zur Regiſtrierung zu erſcheinen, die im Be⸗ 
reiche des 4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben Sz bis Z einſchließlich begin⸗ 
nen, aus dem 12. Polizeikommiſſariat dagegen diejenigen, 
deren Namen mit den Buchſtaben N bis Z einſchließlich 
beginnen. (Wid) 

om Städtiſchen Unterſtützungsamt. 
x "en Anga ben des Unterſtützungsamtes des Lodzer 
Magiſtrats haben in der Zeit vom 2. bis zum 8. Septem⸗ 
ber l. J. insgeſamt 11.671 Perſonen (4613 Mee un 
7058 Frauen) ordentliche Unterſtütungen von dieſem Amt 
für die Geſamtſumme von 194 404 Zloty 85 Gr. erhalten. 


Rechnungsabſchluß der Lodzer Selbſtverwaltung für 
28/29. 
Se en der geſtrigen Magiſtratsſitzung wurde der Rech⸗ 
numgsabſchluß der Lodzer Selbſtverwaltung für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1928/29 beſtätigt. Danach weiſen die ein⸗ 
zelnen Poſten auf: Geſamteinnahmen 61 527 304,17 Zloty, 
Ausgaben 57402 898,24 Zloty. Demnach verbleibt ein 
Saldo von 4124 405,93 Zloty. Die ſtädtiſchen Anſtalten 
weiſen an Ausgaben und Einnahmen 2 294 510,92 Zloty 


auf. Die Ausgaben des Verwaltungsbudgets wurden um 


11 228,66 Zloty, die der ſtädtiſchen Anſtalten um 96 842,33 
Zloty überschritten. Dafür erfuhren die Ausgaben der Ver⸗ 
waltung eine Kürzung um 2 536, 357/20, loty, die ſtädti⸗ 

26,67 Zloty. An Mehr⸗ 
einnahmen waren zu verzeichnen: für die Verwaltung von 


2 620 593,32 lot y, für die ſtädtiſchen Anſtalten von 
24506, 96% Koch Die Einnahmen der Verwaltung ſind um 
749 7 22, 160 Zloty zurückgegangen, die der ſtädtiſchen An⸗ 


ſtalten um 649 906,17 Zloty. Der obige Rechnungs⸗ 
abſchluß wird noch dem Stadtrat zur endgültigen Beſtäti⸗ 
gung vorgelegt werden. 
Die Kanalfſationsarbeſten im Monat Auguft. 

Nach dem Bericht ber Kanaliſationsabteilung wurden 
im Monat Auguſt 728 Meter Kanal ausgeführt. Die Ar⸗ 
beiten hatten hauptſächlich den Bau des über das Konſtan⸗ 
tynower Waldland gehenden Kollektors ſowie der Kanäle 
auf der Moniuszli, Kolejna (von der Sienkiewicza bis zur 
Kilinſtiego), Kilinſkiego, Narutowiczſtraße und dem Plac 
Wolnosci zum Ziele. Ferner wurden in dem Verwal⸗ 
tungs gebäude die Ausfertigungsarbeiten vorgenommen. 
Im Monat Auguſt wurden an das Kanaliſationsnetz wei⸗ 
tere 10 Grundſtücke angeſchloſſen. Die Beſchäftigungs⸗ 
zifſer, die am 1. Auguſt 1575 Arbeiter betrug, jtieg bis zum 
1. September auf 1912 Arbeiter. Von ihnen arbeiteten 
720 Mann die ganze Woche, 1192 Mann drei Tage wö⸗ 
chentlich. An Ausgaben waren vom 1. Januar bis zum 
31. Auguſt 2467 961 Zloty 99 Gr. zu verzeichnen. 
Arbeitslöhme betrugen ca. 60 Prozent dieſer ee 
d. j. 1481 504 Zloty 91 Gr. 


Die Exponate der Lodzer Selbſtverwaltung kommen von 
der Landesausſtellung nach Lodz. 

Um auch denjenigen 1 die die Ausſtellung in 
Poſen nicht beſuchen konnten, Gelegenheit zu geben, die 
Exponate der W e e die in bildhafter 


Die | 8 


— — 
Weiſe die Entwickelung der Lodzer Selbſtverwaltung dar⸗ 
ſtellen, zu ſehen, hat der Magiſtrat beſchloſſen, nach Schluß 
der Poſener Landesausſtellung dieſe Exponate nach Lodz 
bringen zu laſſen und in der Städtiſchen Kunſtgalerie im 
Sienkiewicz⸗Park auszuſtellen. Der Eintrittspreis iſt ſehr 
niedrig gehalten, um allen Schichten der Bevölkerung die 
Möglichkeit zu geben, die Exponate zu beſichtigen. Eine 
normale Eintrittskarte koſtet 50 Groſchen, für Arbeiter 
Angeſtellte und Schüler nur 20 Groſchen, für Beſucher⸗ 
gruppen nur 10 Groſchen je Perſon. 


Arme Kinder jahren nach Poſen. 

Auf Bemühen des Schulinſpektors Skowronſki begibt 
ſich eine Gruppe der ärmſten Volksſchulkinder nach Poſen 
zur Ausſtellung. Die Kinder werden drei Tage in Poſen 
bleiben und dort von Lehrern in der Ausſtellung herum⸗ 
geführt werden. Die Reiſe⸗ und Unterhaltskoſten werden 
vom Schulrat beſtritten, der bereits ſeinerzeit die entſpre⸗ 
chenden Mittel geſammelt hat. (p) 


Beſondere Examina für Volksſchullehrer. 

Seinerzeit berichteten wir, daß das 5 
auf Grund eines Rundſchreibens des Kultusminiſteriums 
alle diejenigen Volksſchullehrer bis Ende 1930 vom Dienſt 
ſuspendiert hat, die keine volle Qualifikation Wee 
Gemäß dieſem Beſchluß wurden am Schluß des abgelau⸗ 
ſenen Schuljahres eine größere Zahl Lodzer Volksſchul⸗ 
lehrer entlaſſen. Die Entlaſſenen wandten ſich vor einiger 
Zeit an das Schulkuratorium mit der Bitte, ſie einem be⸗ 
ſonderen Examen zu unterziehen, indem ſie anführten, 
daß ſie in der Zwiſchenzeit die volle Lehrbefähigung er⸗ 
langt hätten. Da im Oktober dieſes Jahres beſondere 
Examina für die amtierenden Lehrer ſtattfinden, beſchloß 
das Kuratorium, zu dieſen Examen auch die entlaſſenen 
Lehrer zuzulaſſen. (5) 


Geſetz über die Konzeſſionierung vonAutobusunternehmen, 
Das Minifterium jür öffentliche Arbeiten hat einen 
Geſetzentwurf über die Vereinheitlichung der Autobus⸗ 
unternehmen verſandt, in dem die Abhängigmachung der 
Führung ſolcher Unternehmen von der Erlangung der 
Konzeſſion vorgeſehen iſt. Die Konzeſſionen ſollen vom 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten erteilt werden, wenn 
ar: Verkehr des betreffenden Unternehmens mindeſtens 
3 Wojewodſchaften umfaßt, oder wenn der Sitz des Un⸗ 
ternehmens ſich außerhalb der Wojewodſchaft befindet, in 
der der Verkehr betrieben wird. Andere Unternehmen 
können auf Grund von Wojewodſchaftskonzeſſionen betrie⸗ 
ben werden. Das Projekt ſieht vor, daß ſtaatliche Inſti⸗ 
tutionen, wie die Staatsbahn und die Poſt, Autobusunter⸗ 
nehmen ohne Konzeſſion betreiben dürfen. Die Konzeſſion 
wird auf 10 Jahre erteilt. In Ausnahmefällen kann ſie 
jedoch auch auf 20 Jahre erteilt werden, wenn der Kon⸗ 
zeſſionär die Aire e übernimmt, die Erbauungs⸗ 
25 Ane ee oſten des Weges zu tragen. In die⸗ 
em Falle kann auch in der Konzeſſion ein Vorbehalt be⸗ 
a der Exkluſivität angebracht werden. Im Falle des 
Todes des Unternehmers erliſcht die Gültigkeit der Kon⸗ 
eſſion. Perſonen, die beim Inkrafttreten des Geſetzes 
ein Autobusunternehmen betreiben, haben ſich im Laufe 
von 2 Jahren vom Inkrafttreten des Geſetzes an um die 
Erteilung der Konzeſſion zu bemühen. Wie wir erfahren, 
verhalten ſich die maßgebenden Wirtſchaftskreiſe dieſem 
Geſetzentwurf gegenüber nicht ganz vorbehaltlos, indem ſie 
darauf hinweiſen, daß die Angelegenheit noch nicht reif ſei, 
und das Geſetz den Trieb Far Organiſierung von Autobus⸗ 
. im Keime erſticken werde. (Wid) 


„A. G. Der er Unſichtbar 8 


Von Edgar Wallace. 
(39. Fortſetzung) 


ie ſchien leer zu ſein. Als er 1 . hinſchaute, 

ah Na 15 fie nicht ganz leer war. g ein St 4 Papier 
bai, auf dem drei e re notiert waren. 
Die erſte Zahl war 6700 Pfund ſie war durchgeſtrichen. 
Die zweite 6500 Pfund, aber auch 0 Pf fun. 9 war geſtri⸗ 
chen und darunter geichrieben: 6370 ie Differenz 
iſchen den beiden letzten ee 1225 130 Pfund. 
Vas war der Preis des Diamantringes. Andrew war nun 
klar, daß in dieſer Schublade auch die Wechſel und die „Hei⸗ 
ratsurkunde eines alten Dienſtboten“ verborgen geweſen 


waren — und er pfiff leiſe vor ſich hin — außerdem noch 


6370 Pfund 

war doch ein gewiſſenhafter Mann. Er führte 
9 ul das Geld, das in dem Geheimfach 9755 
wahrt wurde. Wenn er etwas davon nahm, ſtrich er die 


alte Summe aus und ſchrieb den neuen Betrag darunter, 


der übrigblieb. Wenn er es nur ſicher wüßte! Andys Augen 

ging zu Stella zurück und fühlte ſich viel freier und 
kaberſtchllicher Sie ſaß noch genau ſo da, wie er ſie verlaſſen 
ha 


te. 

u denkſt doch nicht daran, deinen Abſchied ein⸗ 
en lage 15 219 5 Piber in das Zimmer trat. „Ich 
werde den ganzen Sachverhalt wahrheitsgetreu aufſchreiben 
und dir dieses Schriftſtück übergeben.“ 

„Wie willſt du denn Scotties Eingreifen erklären?“ 
Sie ſenkte den Kopf, 

„Daran habe ich nicht gedacht.“ 

„Nein, meine Liebe, wir ſind das beſte Beiſpiel für das 


haette, alte Sprichwort von den Betrügern, die ſich in ihren 
eigenen Netzen fangen. 
daß keiner von uns ohne den anderen herauskommen kann. 
Aber trotzdem werde ich meinen Abſchied nicht nehmen. Wir 
pollen die Sache auf ſich ſelbſt beruhen laſſen, bis ich höre, 
bie meine Vorgeſetzten im Polizeipräſidium darüber denken.“ 


Wir ſind fo miteinander verleitet, 


Nun find aber die Beamten von Scotland Yard ſo an 


Kritik in Zeitungen gewöhnt, Baß ſie ſich unbehaglich fühlen 
wenn ſie CCL ausbleibt. . a ach, ah alen 
der Polizeidirektion und der Redaktion des „Megaphone“, 
eine Spannung herrſchte, weil die Zeitung indiskreterweiſe 
einen Actitel ge gegen die Anordnung der Polizei veröffentlichte, 
wodurch ein vielfach geſuchter Gründer von Schwindelg ell⸗ 
ſchaften gewarnt wurde und außer Landes kommen konnte. 

Andy erhielt eine Aufforderung, perſönlich nach Scotland 
Yard zu kommen, und ſprach dort zwei Stunden mit feinem 
1 1 Vorgeſetzten. Das Ergebnis dieſer Unterredung war, 

daß er ſich nicht nur N ig rechtfertigen, ſondern ſogar 
ſeine . 1 80 konnte. 

Als er nach Beverley Green zurückkehrte, fand er ein 
Schreiben von Downer vor, in dem ſich dieſer halb und halb 
entſchuldigte. Das war ſonſt nicht ſeine Art. 

Mr. Nelſon war zurückgekehrt und hatte nun auch die 
Seine geleſen. Er ſauſte mit einer Hundepeitſche durch die 

traßen von Beverley Green, um Mr. Downer und Artur 
Wilmot zu züchtigen. Glücklicherweiſe traf er keinen von 
beiden. Scottie verſuchte, ihn zu 1 5 
„Es iſt einfach ungeheuerlich, Macleod“, rief er wütend. 
„Ich 0 15 e Verleumdung vor das Gericht 
zitieren! Am beſten wäre es, dieſen Schuften den Schädel 
ei la en!“ 
Bug Bezlilich der Klage können Sie natürlich tun, was Sie 
tollen“ erwiderte Andy. „Aber Sie würden nich, in eine 
ſehr ſchwierige Lage bringen, wenn Sie ſich jetzt in die Sache 
einmiſchen wollten. Ich werde ſchon etwas unternehmen, um 
Downers Ausführungen zu entkräften. Er hat wahrſchein⸗ 
lich ſchon einen neuen, ſcharfen Artikel für morgen zurecht⸗ 
gebraut, aber wenn ich mich nicht ſehr irre, wird er nicht 
gedruckt werden. Man kann Berichterſtatter von Zeitungen 
in derſelben Weiſe angreifen wie Gerichtshöfe. Man muß 
nur die Glaubwürdigkeit ihrer Zeugen erſchüttern. Und ich 
werde jetzt Artur Wilmot einen Schrecken einjagen, an den 
er ſein Leben lang denken ſoll.“ 

Mr. Artur Wilmot hatte in Downer einen klugen und 
urteilsfähigen Menſchen gefunden. Er verſicherte dem Jour⸗ 
naliſten zu verſchiedenen Malen, daß er keine ſchnelle Freund⸗ 
ſchaften ſchloß Downer gab ihm natürlich recht, er hatte 

| Be auch gehabt. 


Downer ſah den fungen Mann liebenswürdig 
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Sicherer Tod eines Acbeiters unter 
den Rädern der Straßenbahn. 


Geſtern früh, kurz vor 5 Uhr, trug ſich in der Roki⸗ 
einſla 35 ein Unfall zu, der ein Menſchenleben forderte. 
Um dieſe Zeit verließ der Niſkaſtraße 1 wohnhafte 38 Jahre 
alte Arbeter Jan Penſki ſeine Wohnung. Als er die 
Rokieinſka überſchreiten wollte, näherte ſich aus der Stadt 
ein Straßenbahnwagen der Nachtlinie B, der von dem 
Motorführer Ignacy Stankopſfki, Sieralowſtiego 36, ge⸗ 
führt wurde. Der Motorführer bemerkte die herannahende 
Kataſtrophe und verſuchte mit aller Macht zu bremſen, 
doch gelang es ihm nicht, den Wagen rechtzeitig zum Stehen 
u bringen. Penſti kam unter den Wagen. Als man ihn 
ſchließlich befreite, ſtellte man feſt, daß die Gehirnſchale 
eingebridt war. Der Tot muß auf der Stelle eingetreten 
fein. Unter den Fahrgäſten des Wagens und den unfrei⸗ 
willigen Zeugen dieſes Unfalls entſtand eine große Auf⸗ 
regung. Mehrere Frauen erlitten Anfälle, während der 
Motorführer einen Nervenchock davontrug, ſo daß er nach 
Haufe gebracht werden mußte. In dem Augenblick trat 
die Frau des Verunglückten zu den Neugierigen. Beim 
Anblick der Leiche erlitt auch ſie einen Nervenanfall, der 
ſo ſtark war, daß ſich der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
längere Zeit um ſie bemühen mußte, ehe er ſie ins Leben 
zurückrufen konnte. Die Leiche des Verunglückten wurde 
1 dem Proſektorium überführt. (p) 


Bildhauer Lubelſki mit der ſilbernen Medaille aus · 
gezeichnet. N 

Der bekannte Lodzer Bildhauer Mieczyſlaw Lubelſti, 
der Schöpfer des Kosciuszko⸗Denkmals auf dem Plac Wol⸗ 


der großen ſilbernen Medaille 
N (p) 

Eine Viehſchau. 

Am 20. September fand in Wionczyn⸗Gurny, Kreis 
Lodz, eine Viehſchau datt, zu deren Eröffnung als Ver⸗ 
treter der Behörden Ing. Zygmunt Szoſtak, der Chef der 
landwirtſchaftlichen Abteilung des Wojewodſchaftsamtes, 
erſchienen war. Es waren 49 Stück Vieh ausgeſtellt; die 
Geſamthöhe der Preiſe betrug 300 Zloty. Den erſten 
Preis, eine große ſilberne Medaille, erhielt die Schule für 
Viehzucht i in Czarnocin, Belobigungsſchreiben erhielten die 
irma „Ferma“ in Carnocin und einige Ausſteller in 
Wionczyn. (Wid) 

Noch ein Opfer des Brandes in Zgierz. 

Wie wir geſtern berichteten, iſt bei dem vorgeſtrigen 
Großbrand in Zgierz die Arbeiterin Marianne Tesle le⸗ 
bend in den Flammen umgekommen. Wie wir jetzt erfah⸗ 
Bei 


für ausgeſtellte Arbeiten 


ren, hat das Feuer noch ein zweites Opfer gefordert. 
den 
den Trümmern die halbverkohlte Leiche eines Mannes ge- 


am lebenden Körper verbrannt iſt. (p) 
Selbſtmord durch Erhängen. 


vorgeſtern im Walde an einem Baume hängend die Leiche 


ſchnitten und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die 


an. Sie ſpeiſten zuſammen in einem Privatzimmer im Be⸗ 
verley⸗Hotel zu Abend. Das hatte von Mr. Wilmots Stand⸗ 
punkt aus den Vorteil, daß er nicht in Beverley Green war, 
und von Mr. Donners Seite aus war es günſtig, weil das 
. nähe 1 0 
„Ihr Artikel war ein wenig ſcharf, Mr. Downer.“ 
= „Ach nein, ich glaube nicht“, ſagte Downer gleichgültig. 
„Er bringt Wir babe die junge Dame in eine unangenehme 
Lage, aber wir n doch zunächſt einmal unſere Verant⸗ 
wortlichkeit als Frans urge 
nehme und niemals angenommen habe, daß ſie etwas von 
dem Mord weiß, hat ſie ſich doch recht ſonderbar benommen.“ 
„Das iſt N; meine Meinung. Ich möchte nur betonen, 
daß ich unter keinen Umſtänden als der en fal erſcheinen 
möchte, der Iba en dieſe Informationen gegebe Als ich 
er ſagte, daß ich 2 in das Haus gehen 0 versprachen 
e mir hoch und heilig, meinen Namen nicht zu erwähnen.“ 

„In Verbindung mit dieſer Tatſache“, verbeſſerte Mr. 
Downer. „Sie können verſichert ſein, daß ich nicht ein Wort 
über Sie in einem Artikel ſchreibe, der Sie auch nur im lei⸗ 
ſeſten kompromittieren könnte. Sie haben mir eigentlich noch 
nichts von Ihren Privatangelegenheiten erzählt, Mr. Wilmot. 
7 verſtehe das, Sie ſind eben einer dieſer zurückhaltenden 

haraktere, die ie Herz nicht auf der 99 95 tragen, aber ich 
. daß dieſe junge Dame Sie nicht gerade ſehr gut be⸗ 
handelt 
„Das en richti RR erwiderte Wilmot kurz. 
wollen nicht darüber ſprechen. 5 habe durchaus nichts 
gegen ſie, aber wie Sie ja vorhin ſchon bemerkten, haben wir 
genifle, hir als Bürger dieſes Landes.“ 
7 Ganz 
Sie A en en nach Beverley Green zurück und be⸗ 
nützten den Weg, der am weiteſten von ler 1 entfernt 
war. Downer wurde ein wenig ungeduldig. Er hatte eine 
ganze Anzahl von Tatſachen geſammelt, aber gerade dieſes 
eine Mal brauchte er Wilmots Erlaubnis, ſie zu veröffent⸗ 
lichen, bevor er ſeinen Artikel abſchicken konnte. N 
wenn er erſt alle Fäden in der Hand hätte, brauchte er f 
ja nicht mehr um ‚feine Genehmigung ober Billigung a 
kümmern. 
Es wurde ſchon ſpät und obgleich das Telegraphenbureau 
5 ihn e wurde, 8 er doch noch viel zu tun 


ortſetzung folgt.) 


„Aber wir 


nosci, wurde auf der Allgemeinen Landesausſtellung mit 


ifräumungsarbeiten wurde nämlich geſtern unter 


funden. Die nähere Unterſuchung ergab, daß es ſich um 
den Arbeiter Alexander Skowronſki handelt, der ebenfalls 


Einige Einwohner des Dorfes Marcyglow fanden 


eines jungen Mannes. Sofort wurde der Körper losge⸗ 


ſich jedoch als vergeblich J.. SREITENN Li Aus den bei dem Toten 


Und obgleich ich nicht an⸗ 
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gefundenen Papieren ging hervor, daß es ſich um den 
23 Jahre alten Jan Madalinſti aus dem Dorfe Dluſk 
handelt. Die Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt. 


Selbſtmordverſuch im Nachtaſyl. 

Geſtern früh wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem 
Nachtaſyl in der 28. Kaniower Schützenregiments⸗Straße 
Nr. 32 gerufen, wo einer der Inſaſſen durch Genuß von 
denaturiertem Spiritus ſeinem Leben ein Ende zu machen 
verſucht hatte. Der Arzt wandte Gegenmittel an und über⸗ 
führte den Lebensmüden in ſehr bedenklichem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus. Wie aus den Aus⸗ 
ſagen der anderen Inſaſſen des Nachtaſyls ien 
heißt der Lebensmüde Andrzej Krygier, der gar keine 
Verwandten beſitzt. In der letzten Zeit hatte er öfters da⸗ 
von geſprochen, daß er Selbſtmord verüben werde, da er 
nicht wiſſe, wozu und für men er leben ſolle. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſki, Per 
trikauer 164; W. Sokolewiez, Przejazd 19; R. Rembie⸗ 
linſti, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; Ka⸗ 
ſperkiewicz, Zgierſka 54; S. Trawkowſka, Brzezinſta 56, 


Um die Schaffung eines Gemeindeverban⸗ 
des zur Fürſorge für die Geiſtes kranken. 


Die vom Magiſtrat der Stadt Lodz geführte Statiſtik 
des Hoſpitalweſens zeigt ein beſtändiges Anwachſen der 
Zahl der ſog. Hoſpitaltage für Geiſteskranke, die auf Stadt⸗ 
koſten behandelt wurden. Davon zeugen Pachſtehende Zif⸗ 
fern: im Jahre 1920 — 101 747 Hoſpitaltage, 1924 — 
134 512 Tage, 1926 — 162 393 Tage und 1928 — 
214 671 Tage. Es geht daraus hervor, daß im Laufe von 
acht Jahren die Zahl der Hoſpitaltage für Geiſteskranke 
ſich mehr als verdoppelt hat, was natürlich die Behand⸗ 
lung von Kranken anderer Kategorien ungünſtig beeinflußt 
hat, da doch die für Heilung der Geiſteskranken beſtimmten 
Budgetſummen nicht in dem Maße anwachſen konnten wie 
die Zahl der Kranken. Dazu kommt noch, daß die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nicht nur die örtlichen Geiſteskranken un⸗ 
terbringen müſſen, ſondern daß auch ſehr oft aus der Um⸗ 
gegend Geiſteskranle nach Lodz gebracht und hier ganz ein⸗ 
ſach ausgeſetzt werden. Natürlich iſt der Magiſtrat der 
Stadt Lodz dann gezwungen, ſich dieſer Armen anzu⸗ 
nehmen. 

Aehnliche Verhältniſſe herrſchen auch in anderen pol⸗ 
niſchen Städten. Dieſe ſtreben deshalb danach, die Be⸗ 
handlungskoſten der Geiſteskranken gleichmäßig auf alle 
Stadt⸗ und Dorfgemeinden einer Wojewodschaft zu zer⸗ 
legen und zu dieſem Zwecke ſogenannte Zielverbände zu 
ſchaffen. Der Lodzer Magiſtrat hat dieſes Projekt auf der 
Aerztetagung im Juni d. J. zur Sprache gebracht. Man 
beſchloß damals, im Innenminiſterium nachzuſuchen, da⸗ 
mit die Wojewodſchaftsämter zur Schaffung von Fürſorge⸗ 
verbänden für Geiſteskranbe aufgefordert werden. 

Die Angelegenheit iſt um ſo wichtiger, da die Be⸗ 
handlung von Geiſteskranken wegen Mangels an entſpre⸗ 
chenden Heilanſtalten ſehr erſchwert iſt. Während Deutſch⸗ 
land beiſpielsweiſe 220 private Irrenheilanſtalten aufweiſt, 
beſitzt Polen nur 6. Sieben Wojewodſchaften des ehemali⸗ 
gen Kongreßpolens haben überhaupt kein derartiges Kran⸗ 
kenhaus. 
ſind überfüllt, und ſo müſſen Städte wie Lodz ihre Gei⸗ 
ſteskranken in Anſtalten des ehem. Preußiſchen Teilgebiets 
unterbringen. Aus dieſem Grunde weiſt die Fürſorge für 
Geiſteskranke bei uns beängſtigende Mängel auf, was am 
beſten dadurch illuſtriert wird, daß auf dem Gebiete des 
geſamten Polens 12 000 Irre (darunter 1800, die für ihre 
Umgebung gefährlich ſind) nicht entſprechend untergebracht 
werden können. 

Es ſind jedoch ſchon Schritte zur Schaffung von Ab⸗ 
hilfe unternommen worden. Das Wojewodſchaftsamt hat 
bereits eine Kommiſſion für Hoſpitalfragen ernannt und 
Material bezüglich der Wahl eines entſprechenden Terrains 
zum Bau eines wojewodſchaftlichen Krankenhauſes für 
Geiſteskranke geſammelt. 

Die Stadt Lodz hat für die Heilung von Geiſteskran⸗ 
ken im Jahre 1928/29 — 961 000 Zloty ausgegeben. 
Für 1929/30 find 1 000 000 Zloty, und für 1930/31 — 
1131000 Zloty vorgeſehen. Dieſe Beträge erwieſen ſich 
jedoch, trotz ihres ſtändigen Steigens in der Praxis als 
unzureichend. Ein ungeheurer Prozentſatz der ſtädtiſchen 
Ausgaben für Geſundheitszwecke muß zur Heilung der 
Geiſteskranken verwendet werden, was natürlich die Be⸗ 
handlung anderer Kranker, wie z. B. der Tuberkuloſen, 
von denen doch unſere Stadt ſo viel beſitzt, ungünſtig be⸗ 
einflußt. Deshalb muß die Bildung eines Wojewodſchafts⸗ 
verbandes, der unſerer Stadt jene Laſten, die ihr nicht zu⸗ 
kommen, abnehmen und dieſe gleichmäßig auf alle Gemein⸗ 
den der Wojewodſchaft verteilen würde, als eine Forde⸗ 
rung von unermeßlicher Wichtigkeit betrachtet werden. 


Wetterbericht Ä 
der Wetterwarte am Deutſchen Gumnaſium. 


Wind⸗ 


„nit, x „ Wind. 
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Die Irrenhäuſer der anderen Wojemodichaften , 


Meer Bollszeitung“ — Gomnchend, 28. September 1929 


19. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 18. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


15 000 Zloty: Nr. 169002. 
5000 Zloty: Nr. 72102. 


3000 Zloty: Nrn. 4924 39024 85361 129567 137287 
158356 173582. 
2000 Zloty: Nrn. 21663 51293 58248 97941 123458 


145140. 

1000 Zloty: Nrn. 21334 39687 54908 84361 98617 
106948 108423 118544 121995 125933 147725 147559 166720 
167207. 

6000 Zloty: Nrn. 6405 10153 10928 13305 22133 26824 
27867 28819 47220 53171 65009 70065 72127 76028 79348 
90659 98831 90699 109074 109137 110335 111225 111451 
114134 143740 142115 152267 154747 180490. 18835 53622. 

500 Zloty: Nrn. 1791 2671 5374 6518 8731 9035 10948 
15439 16106 20858 21362 24447 25454 26922 29913 31360 
32485 35477 35808 36106 36118 39552 42171 42566 43360 
44317 45995 47657 48037 51029 53311 53348 55110 55183 
56926 57047 57673 59460 59697 60207 60424 61166 62275 
63994 62023 65547 69348 69509 70825 72323 73544 74700 
75450 75624 76759 77320 77415 79678 83232 83256 83681 
86023 86291 85958 87822 88171 88384 90037 91737 91814 
92767 94939 97655 97827 98275 98903 99111 99639 100112 
101774 103231 103550 104872 105360 112589 113224 114875 
117959 119364 120989 121324 124594 124700 125227 126797 
128206 130461 130737 133170 133790 135538 135543 135971 


137159 187388 143256 147893 148975 149101 151009 153122 


153644 157019 158191 158528 161186 161216 161687 163120 
163926 166258 166494 167486 167592 169499 169608 170877 
171472 172857 173912 173995 175963 176425 179017 183691. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten find in der Geſchäfts, 
ſtelle der „Lodzer Vollszeitung“ einzuſehen. 


Ans dem Gerichtsſaal. 


Der Prozeß gegen die Bande Szczecinſtis. 
Fünfter Verhandlungstag. 


Geſtern fand in der Verhandlung ein charakteriſtiſches 
Geſpräch zwiſchen Kaczmarek und dem Staatsanwalt 
Mandcki ſtatt. Kaczmarek wandte ſich an den Staats⸗ 
anwalt mit der Bitte, der Familie Kukulas zu geſtatten, 
daß ſie dieſem Eſſen bringen könne. Er erklärte dabei, daß 
auch er etwas davon haben würde. Der Staatsanwalt er⸗ 


laubte dies. Um 9.45 Uhr beginnt die Verhandlung. Vor 


dem Gericht erſcheint wieder eine große Anzahl Zeugen, die 
eingehend die Ueberfälle der Bande ſchildern. Als erſter 
Zeuge fagt Hermann Tonn aus dem Dorfe Adamow, Gem. 
Beldow, aus, dem die Bande ſehr viele Sachen geſtohlen 
hatte. Dann ſagte der Polizeikommandant der Gemeinde 
Beldow, Oberpoliziſt Wilk, aus, der erklärte, daß die 
Bande ſehr gut organifiert geweſen ſei, und daß die Pläne 
für die Ueberfälle in . Sitzungen ausgearbeitet 
worden ſeien. Auf dem Richtertiſch lag geſtern ein ganzes 
Arſenal von Waffen und ein Anzug, den Spgeeiniti ei 
der Ermordung Kruls trug, ferner auch eine goldene Uhr. 
Oberpoliziſt Wilk ſagte aus, daß er die goldene Uhr wäh⸗ 
rend der Hausſuchung bei 1 gefunden habe. 

Vorſitzender: Woher hatte Sikorſki dieſe Uhr? 

Sitorifi: Ich habe fie für 30 Zloty von Kaczmarek 
gekauft. 

Kaczmarek: Das iſt eine Lüge. Ich weiß nichts davon. 

Der Anblick des Anzuges regte Szezeeinſki ſehr auf, 
der ſich während der Ausſagen die Ohren zuhält. Dann 
ſagte Tadeusz Maciejewſli aus, der anftärte, daß die 
Banditen ihm eine Schreibmaſchine und zwei Revolver 
geſtohlen hätten. Oberpoliziſt Pelz erzählt, daß Kukula 
alles eingeſtanden und alle Mitglieder der Bande an⸗ 
gegeben hätte. U. a. habe er erklärt, daß Kaczmarek von 
den Bandenmitgliedern „Dziadek“ genannt worden ſei. 
Es habe joger das Sprichwort beftanden: „Wer mit dem 
Dziadek hält, dem geht es gut.“ 

Jan Bazinſli, der Polizeikommandant von Alexan⸗ 
drow, ſchilderte ſehr eingehend mehrere Fälle. Während 
der Vernehmung hätten die Banditen erklärt, daß ſie zu 
den Ueberfällen auf Wolkowicz und Gutermann von Zie⸗ 
gelmann überredet worden ſeien, der auch an dem zweiten 
Ueberfall teilgenommen habe. Ziegelmann bekennt ſich 
nicht zur Schuld. Zeuge erklärt dann, daß die gefähr⸗ 
lichſten Banditen Gabryſiak, Szezecinſti, Holemann, Zie⸗ 
gelmann und Zylfli geweſen ſeien. N 

Der Polizeikommandant von Lajf, Oberpoliziſt Chel⸗ 
drzierſki, ſchilderte eingehend alle Ueberfälle und Brand⸗ 
ſti ungen, die auf dem Gebiete ſeines Bezirks begangen 
wurden. Der letzte Zeuge war der Geheimagent Stas⸗ 
zewſki. Er erzählte die Gegenüberſtellung Kukulas, Szeze⸗ 
cinſtis und Kaczmareks mit Nowak, der von den Banditen 
beraubt worden war. Da der Ueberfall in der Nacht ver⸗ 
übt wurde, hatte Nowak niemand erkannt. Da wandte ſich 
Szezecinſki mit den Worten an Kaczmarek: So oft habe 
ich den Cham ins Geſicht geſchlagen und er erkennt mich 
nicht. Darauf erwiderte Kaczmarek: „Du haſt immer mehr 
Glück als Verſtand. 

Nach Vernehmung aller Zeugen fragte der Vorſitzende 
die Angeklagten, ob ſie ſich zu den Waffen bekennen, die 
auf dem Tiſch liegen. Kaczmarek bekennt ſich zu einem Re⸗ 
volver und zu einem Karabiner. Szezecinjki bekennt ſich zu 
einem Mauſergewehr und zu en Mee Ueberhaupt 
geben alle Banditen zu, daß es ihre Waffen find, die ihnen 
vorgezeigt wurden. Lediglich Holzmann erklärte, daß er 
den Revolver, der bei ihm gefunden wurde, Szezecinſki ge⸗ 
ſtohlen, jedoch keinen Gebrauch von ihm gemacht habe. 


Hiermit wurde das Gerichtsverfahren geſchloſſen. 
Heute wird der Staatsanwalt ſprechen. Das Urteil iſt erſt 
am Dienstag zu erwarten. 5 (p) 


Am Scheinwerfer. 


Wozu wir Schulräume haben. 


Daß der Militarismus vor der Volksbildung den Vor⸗ 
zug genießt, das wiſſen wir alle, und wer es nicht glauben 
will, der möge ſich die Budgets der einzelnen kapitaliſti⸗ 
ſchen Staaten anſehen. Wird für den Militarismus jähr« 
lich eine Milliarde ausgegeben, ſo muß ſich das Schulweſen 
mit dem fünften Teil dieſer Summe begnügen. Im Ver⸗ 
gleich zum Militarismus iſt die Schule ein Aſchenbrödel, 
und das iſt nicht nur ſo in Polen, aber auch in allen ande⸗ 
ren Staaten. In der Praxis iſt dies genau dasſelbe. 
Während des Krieges mußte die Schule vor dem Militaris⸗ 
mus weichen. Der Schulunterricht wurde häufig ganz ein⸗ 

eſtellt und die Schulräume benutzte die Heeresverwaltung. 
Was da auch alles aus der Schule wurde, das haben wir 
ja geſehen. Häufig wurden die Schulhäuſer in Kaſernen 
umgewandelt oder es wurden in den Schulhäuſern Militär⸗ 
ſpitäler eingerichtet. Nicht ſelten wurden die Schulräume 
für Magazinzwecke herwendet oder Militärbureaus wurden 
dort eingerichtet. Man hat mit einem Wort die heiligen 
Schulräume nach allen Regeln der Kunſt N Auch 
nach dem Kriege wurden die Schulhäuſer ihrem Zwecke nicht 
ugeführt, ſondern wurden in Amtslokale umgewandelt. 
Viele find noch heute von verſchiedenen Aemtern belegt 
und es iſt nicht vorauszuſehen, wann ſie endlich ihrem 
Zwecke zugeführt werden. Neu iſt jedenfalls, daß Schul⸗ 
häuſer Redaktionsräume abgeben müſſen. Während des 
Krieges und auch in der Nachkriegszeit iſt es nirgends vor⸗ 
gekommen, daß Schulhäuſer für Redaktionszwecke verwen⸗ 
det wurden. Erſt in der letzten Zeit iſt ein ſolcher Fall 
eingetreten, und zwar während der Herrſchaft der allmäch⸗ 
tigen Sanacja. In Bielitz hat fi in einer Volksſchule 
eine Redaktion niedergelaſſen, ſelbſtverſtändlich eine Sa⸗ 
nacja⸗Redaktion. Der „Pfropfen im Rinnſtein“, der „Il. 
Kurjer Codzienny“, zuſammen mit der „Polſta Zachodnia“, 
haben in Bielitz eine Lokalredaktion eingerichtet, ausge⸗ 
rechnet in einer Volksſchule. Sie haben dort einen ges 
wiſſen Pietrzykowſki als Redakteur hingeſetzt und ihm die 
Schulklaſſen zur Verfügung geſtellt. Da es dort auch ein 
Telephon gibt, jo fühlt ſich eben der neue Lokalredakteur 
ganz wohl und denkt gar nicht an das Verlaſſen der Schul- 
räume. Dabei quetſchen ſich in den Nebenräumen 80 Kin⸗ 
der in einer Klaſſe, die nur für 40 beſtimmt iſt. Aber nicht 
dies allein iſt es, daß die Schulklaſſen mit Kindern voll⸗ 
gepfropft ſind, denn der Schulraum iſt derart bemeſſen, 
daß troß der gewaltigen Ueberfüllung auch noch der Nach⸗ 
mittagsunterricht eingeführt werden mußte, weil man ſonſt 
eine große Anzahl von ſchulpflichtigen Kindern vom Unter» 
richt ganz ausſchließen müßte. Und dieſe Schulräume, die 
der Lokalredalteur der „Polſka Zachodnia“ und des Kra⸗ 
kauer Blattes einnimmt, wurden der deutſchen Minder⸗ 
e genommen und der polniſchen Volksſchule zur 

erfügung geſtellt, weil die Schulverwaltung nicht wußte, 
wo ſie die polniſchen Kinder unterbringen ſoll. Es hat den 
fie daß die Schulbehörden dies alles in Ordnung 
inden. 


Achtung! Lodz⸗Zentrum! 


Heute, Sonnabend, den 28. d. M., um 7 Uhr abends 
findet im Saale in der Petrikauer Straße 109 ein 


Mitgliederverſammlung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Beſprechung des Vereinigungs⸗Parteitages, 
2. Wahl der Delegierten. 


Referieren wird Abg. A. Kronig 


Augeſichts der Wichtigkeit der Tagesordnung werden 


die Mitglieder um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 
Der Vorſtand. 
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Vereine © Beranitaltungen. 


Der 11 evang.⸗augsb. Kirchengeſangverein ers 
innert ſeine Mitglieder daran, daß die heutige Singſtunde be⸗ 
reits um 7.30 Uhr abends beginnt. Für 9 Uhr iſt eine Mo⸗ 
natsſitzung unter dem Vorſitz des Herrn Paſtor G. Schedler 
anberaumt, in der wichtige Vereinsangelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen ſind. Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht. 
„Columbus“ in Lodz, in Dichtung und Melodie wird der 
Eroberer der „neuen Welt“ in Lodz Einzug halten. — Der 
Männergeſangverein „Concordia“, dieſer allgemeiner 
Sympathie ſich erfreuende Geſangverein, vollendet in dieſem 
Jahre das 6. Dezennium ſeines Beſtehens und beabſichtigt 
aus dieſem Anlaß ein Jubiläumskonzert zu veranſtalten. Als 
Geburtstagsgabe iſt das hervorragende Werk Heinrich Zöll⸗ 
ners „Columbus“ auserſehen, welches Werk unſeres Wiſſens 
in Polen noch nicht zum Vortrag gelangte. Die Proben für 
das Konzert ſind in vollem Gange; auch hat der Verein Des 
reits hieſige, ſowie ausländiſche erſte Kräfte für die Solo⸗ 
partien gewonnen. — Das Jubiläumskonzert des Concordia⸗ 
„Vereins, auf das wir noch näher eingehen werden, dürfte da⸗ 
5 in hieſigen, ſowie auch auswärtigen kunſtſinnigen und be⸗ 
onders in Sängerkreiſen bereits jetzt berechtigtes Intereſſe 
hervorrufen. J 
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Helft unferer Jeuerwehr! 
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Kunſt. 


Morgen Konzert des Holländiſchen Quintetts. Morgen 
kommt 15 5 erte das berühmte Holländiſche Quintett 
nach Lodz, das ſich im Auslande, bei der Preſſe, wie auch beim 
Publikum goßer Anerkennung erfreut. Jeder dieſer Künſtler 
iſt ein ausgezeichneter Soliſt und jeder von ihnen könnte ein 
ſelbſtändiges Konzert geben. Das Quintett beſteht aus folgen⸗ 
den Inſtrumenten: Flöte dare Geige, Ele und Cello. 
Die Künſtler haben für Lodz ein herrliches N por» 
bereitet, das Quintette, Quartette und Trios aufweiſt. Das 
Konzert hat in den Muſikkreiſen unſerer Stadt großes Inter⸗ 
eſſe hervorgerufen. Beginn des Konzerts um 4 Uhr nach⸗ 
mittags. 

Das Konzert von Ada Sari. Nur noch wei Tage tren⸗ 
nen uns von dem angekündigten Konzert der erühmten Sän⸗ 
gerin Ada Sari, die ſich in allen Städten Europas wie auch 
Amerikas eines Rieſenerfolges erfreut. Um den Andrang an 
ver Kaffe zu »ermeiden raten wir, ſich rechtzeitig mit Ein⸗ 
trittskarten zu verſorgen, von denen nur noch ein Heiner Teil 
übriggeblieben iſt. Im Programm find die ſchönſten Lieder 
und Opern⸗Arien vorgeſehen. Am Klavier begleitet die Künſt⸗ 
lerin Dir. Theodor Ryder. Das Konzert findet am Montag, 
den 30. d. M., um 8.30 Uhr abends, in der Philharmonie 
ſtatt. 

onzert des künſtleriſchen Balalajfa⸗Enſembles. Am 
Mittwoch, den 2. Or um 8.30 Uhr abends, findet in der 
Philharmonie das Konzert des ruſſiſchen künſtleriſchen 
Balalajla-Enfembles ſtatt. Im Programm ſind vorgeſehen: 
die beliebteſten ruſſiſchen Volkslieder, igeuner⸗Romanzen, 
faufafiiche Lieder, Lieder der Wolgaſchiffer, ſibiriſche Lieder, 
wie auch ruſſiſche Vollstänze. Das Enſemble tritt in male⸗ 
riſcher ruſſiſcher Volkstracht auf. Eintrittskarten von 1—7 
Zloty ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie erhältlich. 


Sport. 


Gportialender für heute und morgen. 


Sonnabend. W. K. S.⸗Platz. 13.30 Uhr: 
koah II — Kraft II. 15.30 Uhr: Hakoah 1 — Union I 
Geſellſchaftsſpiel). 
6 E Wodna⸗Plaß. 11 Uhr: Zjednoczone — 
R. K. S. (Aufſtiegsſpiel für die Klaſſe B.) — L. K. ©.» 
Platz. 11 Uhr: Huragan — Gentleman. — W. K. S.-Platz. 
14 Uhr: Geyer — Touring Reſ. (Geſellſchaftsſpiel.) 16 Uhr: 
Warta — Touring. 5 

Radrennen in den Nachmittagsſtunden zugunſten der 
Freiwilligen Feuerwehr auf der Helenenhof-Bahn. 

Tennis während des ganzen Tages im Helenenhof. 

Entſcheidende Kämpfe um die Polenmeiſterſchaft für Mann⸗ 
"haften. 
9 ein Pabianice, Sonntag, um 14.30 Uhr: Burza 
— Orkan (Geſellſchaftsſpiel). In Kaliſch am Sonntag um 
10.30 Uhr: Um die Meiſterſchaft des Kaliſcher Bezirks: 
Prosna — K. K. S. N 


um die Hockeymeiſterſchaft von Polen. 
Am 5. und 6. Oktober finden in Poſen Hockeykämpfe 
um die Polenmeiſterſchaft ſtatt, zu der ſich die örtliche 
a mit viel Eifer an die Arbeit macht. Sie iſt auch 
neben den oberſchleſiſchen Mannſchaften die einzige gefähr⸗ 


liche Konkurrentin. 


Loughran von Sharkey k. o. geſchlagen. 
Neuyork, 27. September. Der Boxkampf im 
Dankee⸗Stadion zu Neuyork zwiſchen Sharkey und Lough⸗ 
ran endete mit einem Siege Sharleys über Loughran in 
der dritten Runde durch k. o. | 


Aus dem Reiche, 


Tariferleichterungen. 


Der neue Bahntarif, der mit dem 1. Oktober l. Is. 
in Kraft tritt, ſieht bedeutende Tariferleichterungen im 
Verkehr mit Privatbahnen vor, die unter der Verwaltung 
der polniſchen Staatsbahnen ſtehen. „Die Privatbahnen 
Chabowka— Zakopane, Nowy Targ—Suchahora, Truska⸗ 
wier—Drohobyez, Lemberg.—Stolanow. Lemberg —Pob- 
hajce, Tarnow—Szezucin, Trzebinia—Sierſia Wodna ſo⸗ 
wie die oſtgaliziſchen Lokalbahnen, die die einheitlichen 
Gebühren der Staatsbahnen übernommen haben, werden 
die Transporte für die Geſamtentfernung ſowohl im Ver⸗ 
kehr untereinander als auch im Verkehr mit den Staats⸗ 


bahnen nach den neuen Beſtimmungen verrechnen. Nach 


dem gegenwärtig geltenden Tarif werden die Transporte 
auf 0 dehnen im direkten Verkehr ſeparat für die 
ſtaatlichen Bahnen berechnet. Die neuen Tarife jtellen eine 
große Erleichterung dar und ſetzen die Transportkoſten für 
ſene Güter herab, die durch die genannten Privatbahnen 
defördert werden. 

Ruda⸗Pabianicka. Eine Millionenanleihe 
für die Stad t. Das amerikaniſche Unternehmen 
„Maks“ wandte ſich an den Magiſtrat von Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka und erklärte ſich bereit, dieſer Stadt eine Anleihe 
von einer Million Dollar auf 30 Jahre zu einem Jahres⸗ 
zinsfuß von 7 bis 8 Prozent zu erteilen. Die einzige Be⸗ 
dingung, die die Geſellſchaft ſtellt, iſt, daß ſich der! agi⸗ 
ſtrat verpflichten muß, für 250 000 Dollar Autobuſſe dieſer 
Marke zu kaufen, die im Sinne des Projekts des Bürger⸗ 
meiſters Latkowſki den Vorſtadtverkehr aufrecht erhalten 


Sollen, um damit der Zufuhrbahngeſellſchaft Konkurrenz zu 
deten. Obgleich der Vorſchlag des Bürgermeiſters von 


allen unterſtützt wurde, ſo konnte er bisher doch nicht aus⸗ 


jeher Gosen — TONNUDEND, ZO. dender Toon 


geführt werden, da die notwendigen Mittel fehlten. Jetzt 
nähert er ſich aber der Verwirklichung. 

Ozorkow. Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. Ebenſo wie in allen Ortsgruppen der D. S. 
A. P. findet auch in der Ortsgruppe Ozorkow eine Mitglie⸗ 
derverſammlung ſtatt, in der die Mitglieder über die Be⸗ 
deutung des Vereinigungsparteitages unterrichtet und die 
Delegierten zum Parteitag gewählt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung findet morgen, Sonntag, nachmittags um 3 Uhr, 
im Lokale Zajonczka 307 ſtatt. Sprechen wird der ſtell⸗ 
vertretende Generalſekretär der D. S. A. P. Gen. Otto Heike. 
Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 

Zdunſka⸗Wola. Selbſtmord eines Rabbi⸗ 
nerkandidaten. Der 20 Jahre alte Bielapſti, der 
ſich zum Rabbiner ausbildete, hatte die Abſicht, mit 15 an⸗ 
deren jungen Juden nach Paläſtina zu fahren, um gegen 
die Araber zu kämpfen. Da er aber die Ausreiſegenehmi⸗ 
gung nicht erhielt, beging er vorgeſtern Selbſtmord. (Wid) 

Petrikau. Geſchmuggelter Tabak gefun⸗ 
den. Der Petrikauer Polizei gelang es einen größeren 
Poſten geſchmuggelten Tabaks deutſchen Urſpeungs auf⸗ 
zufinden. Als ſie auf dem Güterwagen die Züge kontrol⸗ 
lierte, traf ſie in einem Kohlenwagen unter der Kohle auf 
einen Ballen mit 800 Kilogramm Tabak. Die Schmuggler 
konnten nicht ermittelt werden. Der gefundene Tabak 
gehört der beſten Sorte an und koſtet 45 Zloty pro Kilo. 
Dieſer Schmuggel hätte dem Staat einen Schaden von 
18 000 Zloty zugefügt. (p) 

Tomaſchow. Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. Heute abend, um 7.30 Uhr, findet im Partei⸗ 
lokal der D. S. A. P., Mila 27, eine Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Tomaſchow der D. S. A. P. ſtatt. In dieſer 
Verſammlung wird der bevorſtehende Vereinigungspartei⸗ 
tag der D. S.A. P. beſprochen und Delegierte zu dem 
Parteitage gewählt werden. Ueber die Bedeutung des Ver⸗ 
einigungsparteitages wird das Mitglied des Hauptvorſtan⸗ 
des Gen. R. Klim ſprechen. Es iſt zu erwarten, daß die 
Mitglieder der D. S. A. P. recht zahlreich zu der Verſamm⸗ 
lung erſcheinen werden. 

Poſen. Ein Poliziſt ermordet. Eine furcht⸗ 
bare Mordtat wurde in dem Dorfe Kobyle Nole bei Poſen 
an dem Poliziſten Michal Dolata verübt. Als ſich Dolata 
auf einem Rundgang befand wurde er von Unbekannten 
überfallen und erwürgt. Die Leiche des Poliziſten wurde 
in einem Waſſer in der Nähe der Uebergangsbrücke auf⸗ 
gefunden. 

Koſchmin (Pommerellen). Der 15jährige Walenty 
Jozwiakowſli und der 11jährige Staniſlaw Minta fanden 
in den Baulichkeiten des Wirts Kacora eine im Stroh 
verſteckte geladene Doppelflinte. Beim Spiel mit der 
Waffe fiel ein Schuß, der Minta ſo verletzte, daß der Tod 
bald darauf eintrat. 


Kattowiß. Beim Spiel vom Tode ereilt. 
In Przyszowic ſpielte das vier Jahre alte Kind des Ar⸗ 
beiters Mierzwa auf dem Gehöft des Dominions, als ge⸗ 
rade eine Fuhre Stroh abgeladen wurde. Das Kind kroch 
unbemerkt in den Strohhaufen. Nachdem die Fuhre ge⸗ 
leert war, fuhr der Wagenlenker über den Strohhaufen 
davon. Dabei wurde das Kind tödlich überfahren und 


verſtarb binnen weniger Augenblicke. Das kindliche Spiel | 


hatte den Tod zur Folge gehabt. 


Vereinigungs⸗ 
Parteitag 
der DSA. 


Gemäß Beſchluß der gemeinſamen Exekutive der deut⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Organiſationen Polens (Kongreßpolen, 
Oberſchleſien, Teſchener Schleſien) wird hiermit der 


Vereinigungs⸗Varteitag 
für den 5. und 6. Oktober l. J. nach 


Lodz 


einberufen. Die Beratungen werden am Sonnabend, den 
5. Oktober l. Is., um 10 Uhr vormittags im Lodzer 
Stadtratsſaale beginnen. 

Die Exekutive hat folgende Tages⸗Ordnung 
feſtgeſetzt: 5 5 
1. Eröffnung und Vereinigungserklärung 
Wahl des Präſidiums und der Kommiſſionen. 

„Anſprachen der Gäſte. = 
Geſchäftsbericht der Bezirksvorſtände. 
Bericht der Mandatsprüfungskommiſſion. 
Organiſationsſtatut. 
Programmerklärung. l 
„Die politiſche Lage, die Aufgaben der DSA. 
und ünſere nationalen Forderungen. 

9. Wahlen der Parteikörperſchaften. 

10. Anträge. 

Die Delegierten ſind von den Ortsgruppen in der 
Weiſe zu wählen, daß auf die erſten 100 Mitglieder 1 Dele⸗ 
gierter, auf jede weitere 150 Mitglieder ein weiterer Dele⸗ 


gierter entfällt. = 
Die Exekutive. 


D 


RNRadio⸗ Stimme. 


Für Sonnabend, den 28. September 


Polen. 


Warſchau. (210,6 kHz, 1385 M.) 

12.05 und 16.30 Schallplattenkonzert, 18 Kinderſtunde, 
19 Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 22.45 Tanzmuſik. 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) 
16.20 Schallplattenkonzert, 
gramm. 

Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 
16.30 Schallplattenkonzert, 
gramm, 22.45 Konzert. 

Poſen. (870 kHz, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 19 Verſchiedenes. 19.20 Ges 
ſangsſoli, 20.30 Leichte Muſik, 22.45 Schallplattenkon⸗ 
zert, 00.01 Nachtkonzert. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 16 Feſtkonzert, 20 Kon⸗ 
zert. 

Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) h 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Heitere Mu: 
ſik, 18.50 Wiener Weiſen, 20 Konzert. 

Frankfurt. (721 195, Wellenlänge 416,1 M.) 

13.15 und 13.30 Schallplattenkonzert, 15.15 Jugend⸗ 
ſtunde, 16.15 und 20 Konzert, 22.15 Wolkenbrettl. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M.) 

12.10 Schallplattenkonzert, 13.40, 18.15 und 20 Konzert, 
22.45 Tanzfunk. 5 

Köln. (1140 kHz, Wellenlänge 263,2 M.) 

8 Brunnenkonzert, 10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 
13.05 Tänze der Dynaſtie Strauß, 15 Kinderſpielſtunde, 
17.35 Marſchmuſik, 20 Konzert, anſchl. Luſtiger Abend 

Mien. (577 kHz, Wellenlänge 519,9 M) 

11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Mär⸗ 
chen der Weltliteratur, 18.20 Aus alten Operetten, 19.25 
Kammermuſik, 20.15 Komödie „Advokat Patelin“. 


. ³· 1A A FEREETEE TERTEER 


deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Mitgliederverſammlung in Lodz⸗Nord. 


Sonntag, den 29. d. Mts., um 9.30 Uhr vormittags, fin⸗ 
det in der Reiterſtr. 13 eine Vollverſammlung der Mitglieder 
der Ortsgruppe Lodz⸗Nord ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 
die Beſprechung des eee ſowie die Wahl 
der Delegierten zu demſelben. Angeſichts der Wichtigkeit der 
Beratungen werden die Mitglieder um zahlre ; Erſcheinen 
erſucht. 1 NVorſtand. 


danach Warſchauer Pro⸗ 


danach Warſchauer Pro 


Lodz. Zentrum. Sonnabend, den 28. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder unſerer Ortsgruppe ſtatt. Refe⸗ 
rieren wird Abg. A. Kronig über den Vereinigungspasrteitag 
der D. S. A. P. Angeſichts der Wichtigkeit der Tagesordnung 
iſt das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht. 

Lodz⸗Süd. Achtung, Mitglieder! Am Sonn 
abend, den 28. September, abends 7 Uhr findet im Partei⸗ 
lokale Bednarſkaſtr. 10 eine Mitgliederverſammlung ftatt, in 
der Fragen betreffs des Vereinigungsparteitages, unter and. 
die Wahl der Delegierten beſprochen werden. Das Erſchei⸗ 
nen aller Mitglieder iſt unbedingt Pflicht. Der Vorſtand. 

Chojny. Achtung Sänger! Morgen vormittag 
10 Uhr findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Da die Lieder 
zum Vereinigungsrarteitag geübt werden müſſen, iſt voll⸗ 
zähliges Erſcheinen erforderlich. 8 N 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 
Sitzung des Bezirksrates. 
Sonntag, den 29. September, vormittags 9 Uhr, findet 


im Jugendheim Lodz, Petrikauer 109, eine Sitzung des Bes 71 


zirksrates mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Protokoll⸗ 
verleſung; 2) Berichte; 3) Internationaler 8 ugendtag; 4) 
Teilnahme und Aufgaben der Jugend zum ereinigungpar⸗ 
teitag; 5) Bezirkskonferenz; 6) Wintervortragsprogramm; 
7) Allgemeines. 

An der Sitzung nehmen teil: Die Mitglieder des Bezirks 
vorſtandes, je zwei Delegierte aus jeder Ortsgruppe des Sur 
gendbundes, zwei Delegierte der „Roten Falken“, vier Dele⸗ 
912 5 des Hauptvorſtandes der Partei zum Bezirksvorſtand, 

je Mitglieder des Sportverbandes der D. S. J. P. und die 
Funktionäre der Kindergruppe. 

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Pflich 
eines jeden Mitgliedes, pünktlich zu der Sitzung zu erjcheinen, 


Ruda⸗Pabianicka. Die Mitglieder des Jugendbundes 


verſammeln ſich Sonntag früh 7 Uhr im Parkeikokal, Ryn⸗ 


kowa 5, zum Abmarſch nach Neu⸗Zlotno. 


Pabianice. Heute, Sonnabend, um 7.30 Uhr abends, 
findet Fabryczua 32 unſere Monatsverſammlun folk Alle 
Mitglieder des Jugendbundes werden um pünktlſches Erſchei⸗ 
nen gebeten. An der Sitzung nehmen Mitglieder des Bezirks⸗ 
vorſtandes teil. 


TESTEN ęꝶß ð d ²˙¹ü ⁰ ͤ 1 
Mummmmummum mmm 


Das beſte Schwert des Geiſtes 


iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 


„Lodzee Volkszeitung“ 


Wenn Du es noch nicht im Haufe haft, dann beſtelle es ſofort! 


rr... T. ͤ . LTENEREENTEETF EN 
Innennuenmuennnemeneeeemmment 


Rt. 265 (Bkihlatt) „Gonder, Boltsgeiiihle“ — Sonnabend, 28. Stp'ember 1923 


geliefert. Während einer an ihm vorgenommenen Opera! € 


* 2 . 
tion verfiel er in Starrkrampf, hatte aber das Pech, das S 
9 5 0 ſeine Augen halb offen blieben, ſo daß er alles ſehen 
i 8 f N konnte, was um ihn her vorging, ohne ſich rühren oden 
chreien zu können. Er ſah mit an, wie man ihn für tot 


— N f At } Tu 
Scheintote und ihre Erlebniſſe. — Urſachen und Wirkungen der Totenſtarre. knarte und in einen Sarg legte und wie man ihm einen ME 
Roſenbranz in die erkalteten Finger drückte. 1 


Alle paar Jahre wird immer wieder die Geſchichte [nach dreitägigem Warten bei jeder Leiche zu beobachten e ee dee ya RR 1 
er erzählt, 600 en ae oa find. 90 ö felder es ei ee fal De n 
uud der mit recht gemtiichtan Gejünlen Hinter Dan nich Wiederbelebungsverſuche werden meiſt durch fünitliche | tragen. Als der behandelnde Arzt am nächſten Tage im⸗ 


hertrottete eil ſeine Lie r zöänkiſchen A ich. 8 F 5 * 1 : 
N en e ee e es Atmung, durch Kampfereinſprizungen, Koffeininjektionen] mer noch keine Verweſungserſcheinungen an der „Leiche“ 
f N 1e € 3 oder durch Riechmittel angeſtellt. Früher ſtellte man häu- entdeckte, behauptete er, der Mann könne noch nicht tot 


e 1 15 . Er ſahr; 4 ſig die Scheintoten ſo lange auf den Kopf, bis fie erbra- | jein, ließ ihn maſſie ren und mit ſcharfen Bürſten bearbein 
auf einmal im Sarge, und ſiehe da, die Frau war nur | 19 Ar 5 b dieser Methode wurde | ten, schließlich au den Kopf ſtellen, bis Stock ei“ 
ſcheintot geweſen. Acht Tage ſpäter aber ſtarb ſie doch, chen und wieder zu ji kamen. Von ieſer Methode wurde Er } ließlich auf I opf ſtellen, bis tocker wieden 3 | 
und als diesmal der Wagen ſich jener Stelle näherte, ſagte auch bei dem e (OIODET 70 fal lle 1 arg 1 0 N einah 8 57 x 5 i 3 
der Bauer zu dem Kutscher: „Jochen, fahre diesmal über macht, der jet Mar e 8 e geſto Ch N 2 110 6 rt lecker 11 15 BE 0 ſeitter 75 e elf ne 5 
den Sommerweg.“ Verbürgte Geſchichten von Menſchen, richtig). Dieſer? a ebie a1 5 M fene a bis Altöit u, 5 100 85 Sah : 15 ION 1 1 2 
die wirklich als Scheintote begraben wurden, find äußerſt wurde vo ah, en er . Nur a fer ald feli Vo 15 Ende den Ay hr 6 55 ie 10 geworden. 3 
fölten, doch find derartige Falle paſſiert. In der Schrel⸗ ſchweren Schädelverletzung in eine Münchener Klint ein or wenigen Tagen hat man ihn beerdigt. 5 
kenszeit des Dreißigjährigen Krieges hatte ein reicher — a a 5 m 
Mann ſeine verftorbene Frau in der Familiengruft beer⸗ . 3 
digen laſſen, und 20 Jahre fpäter, als man ihn jelbt zu 2 2 2 vew® 
Grabe trug und die Kammern öffnete, fand man das Ske⸗ en * 
lett der unglücklichen Frau, die den Sarg geſprengt hatte, 6 = 
an der Tür der Gruft gelehnt vor. Bekannter iſt die Ge⸗ = 
schichte ſenes Hausbeſitzers in Köln, der nachts vor ſeiner n 0 ee ee ee 0 » m 
Wis 0 Geräuſch Re und draußen dr weiße Frau⸗ q Vor ungefähr einem Jahre war der Affenkäfig 10 0 Wachſamkeit des Gattenmännchens. Und jo gelang es ze 
engeſtalt erblickte. Als; une ei Londoner Zoo von ſchwerer Heimfuchung befallen worden. einem Rieſen des Käfigs, die Wachſamleit des Hausfreun⸗ 
geſtalt erblickte. Als jeman vermutete, daß könne ſeine n ; uf an in . 
f n eee an ein rief er: G Unter den Jungtieren war eine Seuche ausgebrochen, deren des zu täuſchen und in kühner Ueberrumpelung das begehrte 
vor drei Tagen beerdigte Frau ſein, rief er: „Eher werden 5 A en DENE CA, 7 PL: aher : 11 Männche ; f 
meine Pferde die Treppen hinauflaufen und den Ko Urſprung nicht feſtzuſtellen und die mit keinem der bisher] Weibchen zu entführen. Das Männchen aber war ſofort 
j 31 2 e e IE dane nen Pf bekannten Mittel zu bekämpfen war. Die junge Affen⸗ | auf den Beinen und hinter dem Räuber her; es verfolgte I 
| 8 e abr Heß ede Fame e generation wurde dahin erafft. Nur ein einziges Junges und erreichte ihn, ſtellte ihn zum Kampf, erwürgte ihn nach a th 
| ae een IR Pfede kamen als Dem blieb erhalten, das ſein Leben nicht zuletzt der fürſorglichen | erbittertem Ringen und führte das Weibchen im Triumph 
| Stall und Tiefen die Treppen hinauf. Draußen aber ſtand ! Nr N e jeſes Spiel wi i 9 
4 N 3 ce 5885 ind Liebe feiner Mutter zu danken hatte die keine Gelegenheit] wieder zurück. Dieſes Spiel wiederholte ſich Nacht um i 
ſein Weib, das man jcjeintot begraben baute deln de rübergehen ließ, das Klei waſche und zu säubern.] Nacht, Tag um Tag, eine ganze Woche lang Die Wärter N 
Geschichte auch ſoweit erfunden jein Dürlie, Kein Wunder 190 Hi | 3 Mußte 175 a b H 1 ſtark waren machtlos 5 icht das Gerin ſte tun, um das b 
1 ei IB: TORT, 7 doeh In Nie niche 1 pd e eee der Affen bie eriimeefinmteh Morden zu verhindern, denn ſie bätten das Weibchen nie 2 a 
Ungewöhnliches, daß dieglerzte einen in Starrkrampf Ver. des ganzen Käfigs auf ſich zog. Bei den Affen ift die Ein. | aus dem Käfig holen können, ohne ſelbſt von allen Affen l 
ſallenen für tot hielten. f ehe die Regel, woran auch durch das Zusammenleben in] angegriffen zu werden. Das Männchen war wohl in allen € 
Der Scheintod iſt von merkwürdigen, dem Tode ähn⸗ einem Käfig nichts geändert wird. Die Pärchen, auch in [Kämpfen Sieger geblieben, aber auch ſelbſt dabei ſchwer N 
lichen Symptomen begleitet: die Sinnestätigkeit und das der Gefangenſchaft, halten treu zueinander, und es kommt verletzt worden. Ein Auge war ihm ausgeſchlagen, eine 
Bewußtsein ſchwinden faſt ganz, die Musklelbwegungen ſelten vor, daß dieſer häusliche Frieden durch die Dazwi⸗] Hinterhand gebrochen und ſein ganzer Körper mit Biß⸗ g g 
\ hören auf, der Atem, die Herztätigleit und der Puls find ſchenkunft eines Dritten geſtört wird. Dieſe den Affen] wunden bedeckt. Es war am Ende ſeiner Kräfte ange⸗ I n 
nicht bewegt. Die innere Urſache des Scheintodes iſt der [wie den meiſten höhe ren Tierarten innewohnende Moral langt. 5 Br 9 
0 Stillſtand des Herzens und der Atmung, der eintreten] wurde nun eines Tages durch dieſes Muſterexemplar von Auf dieſen Augenblick ſchien der Hausfreund nur ge⸗ N x 
1 kann nach ſehr ſtarken Blutungen, nach langem Hungern, einem Affenweibchen ernſthaft in Frage geſtellt. Denn die | wartet zu haben. In einer Nacht zog er das Weibchen ' 
infolge von Krampfanfällen, nach einer ſchweren Gehirn⸗ Affenmännchen begannen ihre eigenen Weibchen zu ber von der Seite des erſchöpft ſchlafenden Männchens in ein 
erſchütterung ſowie bei Menſchen, die gedroſſelt wurden,] nachläſſigen und ſich um ſo mehr um dieſes eine zu beküm⸗ leergewordenes Neſt und richtete ſich dort häuslich mit ihm i 
die ertrunlen oder erfroren find. Seltener wurden der⸗ mern. Es war ihnen deutlich anzumerken, daß fie alle [ein. Als das Männchen erwachte, erkannte es ſofort die I 
artige Fälle feſtgeſtellt bei Leuten, die vom Blitz getroffen | darauf aus waren, dieſes Weibchen für ſich zu gewinnen. Situation, verhielt ſich aber gegen ſeine Gewohnheit wolle 18 
wurden, bei narkotiſchen Vergiftungen ſowie bei Einat⸗ Das Männchen, das zu dieſem Weibchen gehörte, hatte von] kommen untätig. Unbeweglich ſtarrte es vor ſich hin. I 
mung einiger Gasarten. Gleichzeitig fann aber ber nun an leine ruhige Minute mehr. Cs befand ſich in ſtän⸗] Plötzlich geſchah etwas Unerwartetes: Ganz unvermittelt fi 
Scheintod auch ein ſomnambuler Zuſtand ſein (Schlaf diger Kampfbereitſchaft, denn es fühlte deutlich, daß es rang das Männchen von feinem Platz auf, eilte zu dem N a 
’ wandeln und Schlafwachen), außerdem gibt es vereinzelt ſeinen Beſitz gegen die anderen Männchen würde verteie] Neſt, im dem fi der Hausfreund mit dem Weibchen ver a ß 
1 ſcheintotgeborene Kinder. N en müſſen. ae lune hing Das ſchleftu 15 Be barg, 1 1 115 Griff die ungen heraus f ) 
In allen Ländern, in denen ausgebildete Aerzte am⸗ mehr zutün. Eine Zeitlang ging das an Dem © er be. und würgte fie ſolange, bis fie tot zuſammenblach. Jun a 
7 5 tkonunt es h eutzitta ge nicht Kr vor, daß ein] ganmnen ſeine Kräfte nachzulaſſen, und er ſah ſich nach einem | exit ſtürzte ſich der Betrogene auf den verräteriſchen Haus:. 9 
757 a i f 4 5 Bundesgenoſſen um. g freund. Ein Kampf auf Leben und Tod begann, in den FE u 
; Scheintoter begraben wird, denn es gibt zu viele Mittel, 1 7 0 au Fl 4 der Hausfreund über den Erſchöpften Sieger blieb der ko! € 
j um doch noch ſeſtſtellen zu können, daß jemand lebt oder Die Wärter erzählen, daß talſächlich eine Art Ver⸗ , f EN p 8 5 en Hl: 
„ FBerefte e i a N 0 1 N neben ſeinem Weibchen niederſank. Das verwaiſte Affen . 
5 ob er bereits tot iſt. Zuerſt wurde feſtgeſtellt, daß der | handlung ſtattgefunden habe, die das Ergebnis hatte, daß ; > : g ER, I 
i che en a {a a e M 1 : zu Diese (Fi kind aber irrt weinend durch den Käfig und wird wahr 1 5 
ſcheintote Zuſtand niemals länger dauert als 70 Stunden. eines der Männchen als Dritter im Bunde in dieſe Ehe⸗ en; lich feiner Mutter bald in den Tod folgen f f 
Da man aber in allen Kulturſtaaten keinen Toten, bei dem gemeinſchaft aufgenommen wurde. Damit war das wohl⸗ ſcheinli jeiner ? | HEBEN 0 
ſich auch nur die geringſten e 77 7 80 ob | bekannte Dreieck ke Fe 9 19 1 59 ' e 
er wirklich ſchon geftorben iſt, vor Ablauf der 72. < tunde | ſchied, daß dem Hausfreund offenbar ſäm i echte von f 
beerdigen darf, genügt dieſes Vorbeugungsmittel ſchon al-] vornherein zugeſtanden worden waren. Das Männchen ö Er wollte Arzt ſpielen. ar 
45 lein. Die Aerzte haben aber auch die Möglichkeit, ſich auf aber glaubte, nun genug für die Sicherheit ſeiner Ehe ge⸗ Im Oſtſeebad Laba flößte ein ſechsjähriger Knabe, 
* andere Weiſe zu ſichern. Man fühlt beim Scheintoten | tan zu haben und ſich wenigſtens zeitweiſe etwas Ruhe der mit mehreren Kindern 1 e ſpielte, einem eineinhalb 1 
. zwar leinen Puls und keinen Herzſchlag, doch der ſoge⸗] gönnen zu dürfen. Denn wenn es ſelbſt einmal ſchlief, Jahre alten Kinde einen Eßlöffel voll Medizin ein, welche { 
9 nannte zweite Herzton iſt immer hörbar. Zudem zeigt | war ja der Hausfreund da, der Bade hielt. Was dieſer die Mutter des Sechsjährigen auf dem Tiſch hatte ſtehen 1 0 
5 ein Scheintoter niemals Verweſungserſcheinungen, die auch wirklich tat, wenn auch nicht mit der eiferſüchtigen | laſſen. Das kleine Kind verſtarb nach zwei Stunden. 3 e 
5 eee eee n RAU BERLIN 
7 i i eine waſſerklare Lichtdurchläſſigkeit erſt durch entſprechende [gleichzeitig leichte Materialien der Wiſſenſchaft bisher noch d 
979 Verſchiedenes . Achulich fehl 23 mit den meiſten anden nicht zur Verfügung ſtanden. 
25 + Edel⸗ und Halbedelſteinen. Aber auch gröbere Steinarten, Die Sorge des Multimillionärs. 
4 Einfluß der Sonnenflecken auf das Wetter z. B. Granit und Baſalt, werden durchſichtig, wenn ſie ent⸗ 175 MEN. 2 N 
| a a ſprechend dünn geſchliffen ſind; Granit wird bei ein Milli⸗ William Kenny iſt ein amerikaniſcher Multimillionär. 2 | 
A Lange hat fich die Wiſſenſchaft dagegen gefträubt, den meter Stärke völlig durchſichtig, während dieſer Zuſtand bei Gegenwärtig weill er in London. Mr. Kennys Kopfhaar⸗ u. 
4 Sonnenflecken, dieſen „Schönheitsfehlern“ auf dem Antlitz] Marmor bereits bei 2 Millimeter Stärke eintritt. Auch Holz ſchmuck hat bedenklich bean doch dem, was noch übrig 1 1 
g Aunnſeres Jentralgeſtirns, eine Einwirkung auf das Erdge⸗ kann bekanntlich durchſichtig gemacht werden, vor allem in der iſt, widmet er die größte Sorgfalt. Zu feinem europälſchen 
gr ſchehen zuzuſprechen. Durch neuere Forſchungen wurden aber | Geitalt von Zellſtoff, d. h. in feinen verſchiedenen Papier⸗ Barbier hatte er Vertrauen genug, ihm das Schneiden ſeiner * [ 
5 die alten Beobachtungen und Vermutungen beſtätigt. Es | formen. Haare anzuvertrauen. Mr. Louis Arito beſitzt einen Friſeur⸗ 
9 iſt heute mit abſoluter Sicherheit bekannt, daß außer Sonnen⸗ e N laden in Neuyork und iſt Mr. Kennys Vertrauensmann. Vor I 
40 licht und Sonnenwärme auch gewiſſe Strahlen der Sonne auf Gänzlich neu jedoch iſt die Erkenntnis, daß Metalle von einigen Tagen klingelte in ſeinem Laden das Telephon. Die 1 
Se die Erde einwirken, die Veränderungen komplizierter Art in. glastlarer Durchſichtigkeit ſein können. Man hat in letzter | Stimme, die ihn anrief, war die Mr. Kennys: „Kommen Sie f 
F. den höheren Luftſchichten hervorrufen und beſonders den elek⸗ Zeit die Lichtdurchläſſigkeit von Metallen einer genauen Prü⸗ | mit dem nächſten Dampfer nach London, um mir die Haare 1 
BL: triſchen Zuſtand der Lufthülle ändern. Wenn nun die Strah⸗ fung unterzogen und iſt dabei zu ſehr intereſſanten und für a ſchneiden. Koſtenpunkt Nebenſache. Mein Neuyorker . 
g lung der Sonne infolge beſondes ſtarker Sonnenfleckenan⸗ die Wiſſenſchaft wie für die Induſtrie ſehr wichtigen Ergeb⸗ ureau wird alles arrangieren.“ Und nun iſt Mr. Arito, N 
EN ſammlung gewiſſermaßen ſchwankt, io muß auch eine Aende⸗ | niffen gelangt. Zunächſt ſtellte ſich heraus, daß Gold, eines mit einem Rückreiſebillett und angemeſſenen Reiſeſpeſen ver 1 \ 
. Wang im autor 5 Fe ende Menschen f 1 der Fan den en dene IB: Ange ven ar auf ſehen, auf dem Wege nach London. f we | 
* etter und das ganze Wohlergehen der Menſchen ſind davon einen außerordentlichen Feinheitsgrad gebracht werden konn⸗ x: N 085 
u abhängig. Die Eimpirtungen 1 wie Beobachtungen ge» ten, bei etwa einem Zehntauſendſtel Millimeter Stärke licht⸗ 5 ſalſcher Buchſtabe de es on den Tag. ö ö f 
FEN zeigt haben, kataſtrophal fein. Regengüſſe zerſtören Brücken durchläſſig wird; man kann durch ſolch dünnes Gold hindurch⸗ Die junge Frau des Bankiers B. war für einige Zeit za N 
* i und Bahndämme, Wirbelſtürme große Städte, und an mans | jehen wie etwa durch eine grüne Glasſcheibe. Kupferfolien ihren Eltern nach München gereiſt. Nachdem fie einige Male 
7 chen Stellen wird die ganze Ernte vernichtet. Schon lange von ähnlicher Stärke bekommen die Lichtdurchläſſigkeit von geſchrieben hatte, blieb plötzlich 15 Nachricht von ihr aus und . | 
45 ift es bekannt, daß ſolche für uns gefährlichen „magnetischen rotem Glas, Silberfolien — diejenigen von blauem Glas. der bejorgte Gatte entſchloß ſich nach einigen angjtoollen ca. 
Pl} Stürme“ auf der Sonne periodiſch auftreten. Wir lennen Dem Phyſtker Karl Müller iſt es gelungen, Metallfolien von gen. nach München zu telegraphieren, warum er keine Poſt 
20 unter anderen eine elfjährige Sonnenfleckenperiode. 205 e e ol RE zu 1 und n GONE ARTE 1 e 1 5 ase cen | 
85 88 „„ es ergab ſich, daß dieſe Metallfolien völlig durchſichtig wie 3 B as Herr B.: „Elfe ſoeben verſchieͤ⸗ h 
hi Man kann alſo „Kataſtrophenjahre“ mit einiger Wahr⸗ Kristallglas find. Aber nicht nur Gold Be andere Meier den. Papa.“ Totenbleich reichte er das Telegramm jeinen 
N ſcheinlichkeit vorgysberechnen. Das letzte Sonnenfleckenma⸗ Metalle wurden auf dieſen Feinheitsgrad gebracht, ſondern | eriten Prokuriſten, der furchtbar erſchrak, erregt aufſprang * 
3 krimum war 1927/28, das dur große Unwetter und vieles auch harte Metalle, vor allem Stahl. Es- gelang Müller, und in ein erſchütterndes Schluchzen verfiel. Der gebrochenen! 
an andere noch in unangenehmer Erinnerung iſt, Wir dürfen Stahlfolien herzuſtellen, die völlig durchſichtig find wie Glas Gatte, der ſich noch kaum faſſen konnte, fragte erſtaunt, warum E 
* alſo mit Recht hoffen, daß in den kommenden Jahren wieder und dennoch eine gewiſſe Feſtigkeit beſitzen. N er ſich fo aufrege, ſchließlich ſei es doch ſeine Frau — daa. 
„ enormales“ Wetter und, zum Troſt, auch ſchöne Sommer ſein N 5 geſtand ihm ſein Mitarbeiter unter Tränen, daß er hon 1 
3 werden. 8 Dieſe Entdeckung iſt von außerordentlicher Wichtigkeit lange Frau B. geliebt habe und daß die Liebe nicht unerwidert 
7 = Durchſichtiges Metall für eine Reihe von Induſtrien und Wiſſenſchaften. Beſon⸗ geblieben ſei. Es folgte ein furchtbar erregter Tag für beide 
* \ . ders die Radiotechnik, die Grammophon, Elektro⸗ und Ton⸗ änner — das Ergebnis war folgendes: Das Telegramm 
. f Daß es verſchiedene an ſich lichtundurchläſſige Stoffe gibt, ſilminduſtrie benötigen dieſe feſten durchſichtigen Metallſolien. war verſtümmelt angekommen, es hatte lauten ſollen: „Elje N, 
* bie in einem beſtimmten Zuſtande der Bearbeitung, etwa ge⸗ | Ebenſo wichtig ſind dieſe neuen Metallfolien für eine Reihe ſoeben geſchrieben. Papa.“ Herr B. teilte das Geſtändnis u 
7 ſchliffen oder poliert, durchſichtig werden, iſt bekannt. Auch wiſſenſchaftlicher Unterfuchungs⸗ und Experimentiermethoden, ſeines Prokuriſten ſeiner Frau mit und bemerkte dazu daß en . 


. | der Diamant ift im Rohzuſtande undurchſichtig und bekommt da ſolche gleichzeitig elaſtiſchen und durchſichtigen, feſten und | die Scheidungsklage bereits angeſtrengt Habe. 


